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Politiſche Tagesſchau. 

Falls die erſte Berathung der Militär⸗ 
vorlage im Reichstage Freitag zu 
Ende geht, ſollen am Sonnabend und 

Montag die Plenarſitzungen ausfallen, damit 

| die Fraktionen Zeit gewinnen, weiterhin 
zum Etat Stellung zu nehmen. Am Dienſtag 
beginnt die zweite Berathung des Etats. 

Ueber die Ausſichten der Militärv or⸗ 
lage wird geſchrieben: Die letzte Sitzung 
der Zentrumsfraktion über die Militärvor⸗ 
lage läßt keinen Zweifel, daß die Vorlage 
trotz mancher Bedenken ſchließlich angenommen 
werden wird. 

Der dem Bundesrath vorliegende Ent⸗ 
wurf des Bankgeſetzes ſieht, wie ver⸗ 
lautet, eine Verſtärkung des Grundkapitals 
um 30 Millionen vor, alſo von 120 auf 
150 Millionen Mark. Der Entwurf ordnet 
ferner die Wiederaufnahme der Zuſchreibungen 
an den Reſervefonds behufs Verſtärkung 
deſſelben bis auf zwei Fünftel des Grund⸗ 
kapitals, mithin bis zum Betrage von 60 
Millionen Mark an und ändert gleichzeitig 
die Gewinnvertheilung dahin, daß der dem 
Reiche zufallende Antheil ſich auf drei 
Viertel des Gewinnüberreſtes erhöht, ſobald 
die Geſammtdividende der Antheilseigner 
5 pCt. überſteigt. Das ſteuerfreie Noten⸗ 


kontingent der Reichsbank wird von 

293400000 auf 400 Millionen Mark 

erhöht. 2 
Das neue Invaliden verſiche⸗ 


rungsgeſetz hat in den Ausſchüſſen des 
Bundesrathes mehrfache Abänderungen er» 


fahren und dürfte früheſtens in vierzehn 


Tagen an den Reichstag gelangen. 

Ueber die eventuelle Herabſetzung des 
Reichsbankdiskonts iſt zur Zeit zwar 
noch keine Entſcheidung getroffen. Eine Her⸗ 
abſetzung auf 5 pCt. iſt aber für die nächſten 
Tage nicht ausgeſchloſſen, wofern die Stärkung 
der Poſition der Bank fortdauert. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſagt in einer 
Beſprechung der Debatte des Reichstages 
über die Interpellation Wangen⸗ 
heim: „Alle vorgebrachten Gründe für gänz⸗ 
liche oder theilweiſe Aufhebung der Grenz⸗ 
ſperre ſind vom Staatsſekretär des Innern 
und dem Landwirthſchaftsminiſter ſo gründ⸗ 
lich abgethan, daß erſt neue Waffen aus den 
nimmer ruhenden Werkſtätten der Agitation 
herbeigeholt werden müſſen, um der öffent⸗ 
lichen Meinung die Anſicht aufzuzwingen, daß 
die Maßnahmen der Regierung dem Volks⸗ 
wohl widerſtreiten. In einſichtigen Kreiſen 


Soldatentreue! 
Roman aus Bayerns Kriegsgeſchichte von O. Elſter. 
(Nachdruck verboten.) 
(11. Fortſetzung.) 

Die Leute kauerten in den dunkelſten 

Winkeln. Nur dann und wann erſchallte 
aus ihrer Mitte ein lauter Aufſchrei, wenn 
ein Geſchoß krachend gegen die Mauern des 
Schloſſes ſchmetterte. 
Ruſcha vermochte es nicht zu ertragen, 
in der dumpfen, feuchtkalten Luft des Kellers 
zu weilen. Sie trat in die Thür, lehnte 
das ſchmerzende Haupt an die kalten Stein⸗ 
pfeiler und ſtarrte mit todestraurigem Blick 
auf den Schloßhof hinaus. Sie zuckte jedes⸗ 
mal ſchmerzhaft zuſammen, wenn ein Schuß 
die alten Mauern traf. Sie horchte mit 
bebendem Zagen auf das Kniſtern und Knacken 
in dem Gebälk des Daches, auf das Reißen 
und Krachen in den Mauern, auf das leiſe 
Herabrieſeln des Mörtels. 
» Und jetzt ſchweifte ihr Blick wieder hin⸗ 
über nach dem Schloßthor. Eine ſchmerzlich⸗ 
ſtolze Freude durchzuckte ihr Herz, wenn ſie 
die Geſtalt des Geliebten ſah, der bald hier, 
bald dort weilte, ſeine Leute anfeuernd, auf 
hren Poſten auszuharren und ein ruhiges, 
zutgezieltes Gewehrfeuer auf den Feind zu 
unterhalten. 

„Weißlicher Pulverdampf umhüllte die 
kämpfenden Soldaten. Unaufhörlich feuerten 
die beiden Geſchütze; aber ihr Feuer ſchien 
keine große Wirkung hervorzurufen, waren 
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Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


wird die Ueberzeugung mehr und mehr be⸗ 
ſtärkt, daß die Förderung der einheimiſchen 
Viehzucht zu den dringlichen Aufgaben unjerer 
nationalen Wirthſchaftspolitik gehört und daß 
die Landwirthſchaft gleichen Anſpruch auf den 
ſtaatlichen Schutz zu erheben berechtigt iſt, 
wie jeder andere Erwerbszweig.“ 

Die Durchführung der vom 1. April 
an giltigen neuen Pfarrerbeſoldungs⸗ 
Ordnung ſtößt auf einige Schwierigkeiten. 
Die Annahme des darauf bezüglichen Geſetz⸗ 
entwurfes in den Synoden geſchah unter dem 
Eindruck der Verſicherung, daß die zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Geldmittel ausreichen würden, 
um den nicht leiſtungsfähigen Gemeinden ihre 
Zahlungen an die Alterszulagekaſſe zu er⸗ 
ſetzen. Jetzt ergiebt ſich jedoch, daß das nicht 
der Fall iſt. Daher werden bei dem Land⸗ 
tage weitere Bewilligungen zu dem bezeich- 
neten Zwecke beantragt werden müſſen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung der Waarenhäuſer, wird 
den Kommunen lediglich die Pflicht zur Be⸗ 
ſteuerung der in Rede ſtehenden Großbe— 
triebe auferlegen und die Formen feſtſtellen, 
nach denen die Beſteuerung erfolgen kann. 
Die bisher einzelnen Kommunen genehmigten 
Steuerordnungen ſollen durch den in Rede 
ſtehenden Geſetzentwurf in keiner Weiſe be⸗ 
rührt werden. Seitens der preußiſchen 
Staatsregierung wird grundſätzlich daran 
feſtgehalten, die Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer im Rahmen einer Ergänzung des be⸗ 
ſtehenden Gewerbeſteuergeſetzes anzuſtreben. 

Einen ſchweren, ſchmerzlichen Verluſt hat 
die deutſche Handwerkerbewegung erlitten. 
Ein völlig unerwarteter Tod hat einen ehr⸗ 
lichen, warmherzigen, treuen Freund des 
Handwerks, den Geheimen Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. E. Sieffert dahingerafft. Mit 
ihm iſt ein Mann dahingeſchieden, der für 
die Bedürfniſſe und die Leiden des kleinen 
Mannes einen offenen Blick und ein mit⸗ 
fühlendes Herz hatte, der den Handwerkern 
ein ſtets bereiter Helfer und Berather war. 
Sein Wirken, dem auch das Innungsgeſetz 
zu verdanken iſt, ſein verſtändnißvolles Ein⸗ 
gehen auf die Forderungen werkthätiger Ar⸗ 
beit ſichern ihm in der Geſchichte der Hand⸗ 
werkerbewegung einen dauernden Ehrenplatz. 


In einem Artikel der demokratiſchen 
„Frankfurter Ztg.“ wird über künftige 


Probleme der Weltpolitik und 
deren Löſung geſagt: „Der engliſche Im⸗ 
perialismus iſt aktionsluſtig geworden, und 
man traut ihm ſeit einiger Zeit zu, daß er 


Sonnabend den 14. Iannar 189. 


* 


es ernſtlich bleibt. Dadurch und durch das 
Eintreten der großen amerikaniſchen Re⸗ 
publik in eine nicht minder imperialiſtiſche 
Weltpolitik, durch den Wettbewerb der 
Staaten um die zukünftige chineſiſche Erb⸗ 
ſchaft ſind Probleme geſchaffen und Ver⸗ 
ſchiebungen vorbereitet, deren Löſung eine 
nähere oder fernere Zukunft bringen muß. 
— Wir haben nun abzuwarten, ob die⸗ 
jenigen Parteien im Reichstage, die ſonſt 
mit den Auffaſſungen des Frankfurter 
Demokratenblattes übereinſtimmen, diesmal die 
Folgerung daraus ziehen und diejenigen 
Forderungen unterſtützen werden, die er⸗ 
hoben werden, um Deutſchland in die Lage 
zu bringen, ſich an dem von der „Frankf. 
Ztg.“ angekündigten Wettbewerb der Zu⸗ 
kunft erfolgreich zu betheiligen. 

Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge 
überreichten die liberalen Diſſidenten im un⸗ 
gariſchen Abgeordnetenhauſe Feilagyi, 
Graf Cſaky und Graf Julius Andraſſy 
Donnerſtag Nachmittag dem Miniſterprä⸗ 
ſidenten Baron Banffy, ſowie den Miniſtern 
Fejervary und Lucacz die ſchriftlich formu⸗ 
lirten Wünſche der vereinigten Oppoſitions⸗ 
parteien behufs Ausgleichs der parlamen⸗ 
tariſchen Gegenſätze. Die Miniſter über⸗ 
nahmen nach einer längeren Unterhaltung 
mit den Ueberbringern die mitgetheilten 
Wünſche ad referendum. 

Im franzöſiſchen Senat wurde Loubet 
am Donnerſtag mit 218 Stimmen wieder 
zum Präſidenten gewählt. Auch die anderen 
Mitglieder des früheren Bureaus wurden 
wiedergewählt. Nächſte Sitzung Freitag. 
— Ueber die Sitzung der Deputirtenkammer 
am Donnerſtag wird berichtet: Der Saal 
iſt dicht gefüllt. Deſchanel hält ſeine An⸗ 
trittsrede als neuerwählter Präſident. Er 
führt darin aus, daß es die Pflicht des Prä⸗ 
ſidenten ſei, ſich der Unparteilichkeit zu be⸗ 
fleißigen und verſöhnend zu wirken. Er müſſe 
auch beſtrebt ſein, die Mitglieder der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien einander näher zu bringen, 
da dieſe ſich oft nur bekämpfen, weil ſie ſich 
nicht kennen. Am Schluſſe ſeiner Rede ſagt 
der Präſident, daß Frankreich das Heer, aber 
auch die Gerechtigkeit liebe, weiſt auf die 
Gefahren der inneren Zwiſtigkeiten hin und 
fordert die Deputirten auf, ihre Ruhe und 
Kaltblütigkeit zu bewahren. (Beifall.) Auf 
das Verlangen des Miniſterpräſidenten Dupuy 
beſchließt dann die Kammer, ſofort in die De⸗ 
batte über die Interpellation bezüglich der 
Angelegenheit Beaurepaire einzutreten. Mille⸗ 


voye weiſt auf die Erregung hin, welche durch 
die von Beaurepaire gegen gewiſſe Richter 
vorgebrachte Anſchuldigung verurſacht ſei⸗ 
(Lebhafte Zwiſchenrufe.) Er verlange eine 
Unterſuchung. (Tumult. Zwiſchen verſchiedenen 
Deputirten kommt es zu einem Wortwechſel.) 
Millevoye hält es für unmöglich, die Reviſion 
unter den gegenwärtigen Verhältniſſen fort: 
zuſetzen, verlieſt unter fortdauerndem Lärm 
der Deputirten die Erklärungen Beaurepaire's 
in dem „Echo de Paris“ und verlangt ſchließ⸗ 
lich Disziplinarmaßregeln gegen die ſchuldigen 
Richter. Der Kammer und der Regierung 
liege es ob, die Gemüther wieder zu be⸗ 
ruhigen. Laſies (Antiſemit) meint, das Land 
habe genug von der Dreyfus⸗Angelegenheit, i 
(Beifall) man müſſe eine ernſte Unterſuchung 
anſtellen; der Redner greift ſodann Loew, 
Bard und Maneau an. Es erhebt ſich leb⸗ 
hafter Proteſt. Dupuy proteſtirt gegen Die 
Worte Laſies'; der Präſident ruft Laſies zur 
Ordnung. Laſies wirft ſchließlich unter großem 
Lärm der Kammer der Kriminalkammer Par⸗ 
teilichkeit vor; die Dreyfuskampagne werde 
mit fremdem Gelde unterhalten. (Lärm.) 
Der Juſtizminiſter Lebret beſteigt die Tri⸗ 
büne. — Das Gerücht bezüglich der Demiſſion 
der Senatspräſidenten des Kaſſationshofes 
Loew und Tannon wird von der „Agenee 
Havas“ als unbegründet bezeichnet. — Die 
Kriminalkammer des Kaſſationshofes vernahm 
Donnerſtag du Paty de Clam; Loew führte 
den Vorſitz. i 


Es ſcheinen ſich jetzt in Paris recht 
ernſte Dinge vorzubereiten. Vielleicht iſt 
der „rettende Säbel“ näher als man glaubt. 
Jedenfalls greift die Ueberzeugung immer 
mehr Platz, daß es ſo mit den Skandalen 
nicht weiter gehen kann. „Lieber ein Ende 
mit Schrecken, als ein Schrecken ohne Ende“, 
meinen jetzt, angeſichts der durch die fort⸗ 
geſetzten Dreyfusſkandale bloßgelegten Kor⸗ 
ruption des öffentlichen Lebens, weite Be⸗ 
völkerungskreiſe, die ſonſt den Frieden und 
die Ruhe über alles liebten. Wahrſcheinlich 
ſteht man in Frankreich jetzt am Vorabend 
wichtiger Ereigniſſe. Das beweiſen auch 
einige Meldungen, die Berliner Blättern zu⸗ 
gehen. So wird aus Paris gemeldet, daß 
die Erregung dort ſtetig wächſt. Der Kriegs⸗ 
miniſter Freyeinet hatte geſtern eine Zu⸗ 
ſammenkunft mit mehreren Generalen. Die 
Bahnverwaltungen erhielten geheime Befehle, 
Material zur raſchen Beförderung der Pro⸗ 
vinztruppen nach Paris bereitzuhalten. Dieſe 
letztere Maßregel wird auch durch eine Mel⸗ 
— . — —e . — — — 


ſie doch nur von kleinem Kaliber. Stärker 
und ſtärker dröhnte der Donner der ruſſi⸗ 
ſchen Geſchütze herüber. Man ſchien dem 
Schloß näher gerückt zu ſein, um die Wirkung 
der Geſchoſſe zu erhöhen. Schon war der 
eine Thorflügel zerſchmettert, während der 
andere nur noch loſe an dem Thorpfeiler 
hing. Jetzt praſſelten auf's neue Granaten 
gegen das Thor — alles in eine feurige 
Dampfwolke hüllend — ein furchtbares 
Krachen und Poltern — ein Schreien und 
Jammern — ein Reißen und Splittern — 
eine dumpfe Detonation — der Thorthurm 
neigte fih. — — 

„Zurück! — Zurück!“ ſchrie Leutnant von 
Löbelfingen. 

Die Mannſchaften am Thore eilten zurück 
— mit donnerndem Krachen ſtürzte der 
Thorthurm in ſich zuſammen, eines der Ge⸗ 
ſchütze niederſchmetternd. 

Ein zur Seite ſtehender Munitionskaſten 
explodirte — wie in eine feurige Lohe ge⸗ 
hüllt ſtand Leutnant von Löbelfingen da, die 
Hand vor die Augen haltend, als ſei er ge⸗ 
blendet. Ruſcha ſchrie laut auf, ſank auf die 
Kniee nieder und ſtreckte die Arme nach dem 
Geliebten aus — da ertönte donnerndes, 
rauhes Hurrah aus hunderten von Kehlen 
vor dem Schloß. 

„Um Gotteswillen — ſie ſtürmen!“ rief 
Miesko, der in der Nähe Ruſcha's ſtand. 

Das Musketenfeuer knatterte auf. Die 
Bayern, welche ſich in den Schloßhof zurück⸗ 
gezogen hatten, ſtürzten wieder vor, an ihrer 


Spitze Herr von Löbelfingen mit hoch empor⸗ 
geſchwungenem Säbel — Ruſcha ſah nichts 
mehr, Dampf und Rauch verhüllten den 
furchtbaren Kampf — Bajonett an Bajonett 
— der ſich da draußen auf den Trümmern 
des Thores abſpielte. 

Sie ſank ohnmächtig zu Boden — Miesko 
fing ſie auf und trug ſie in das Gewölbe, 
wo er ſie ſanft auf eine raſch hergerichtete 
Lagerſtatt aus Stroh und Heu niederlegte. — 

Draußen tobte der Kampf weiter. In 
der That hatten die Ruſſen verſucht, das 
eingeſchloſſene Thor zu ſtürmen. Eine Kom⸗ 
pagnie drang unter ſchallendem Hurrah vor, 
während die ruſſiſchen Geſchütze ihr Feuer 
jetzt gegen das Dach und die Zinnen des 
Schloſſes richteten. Die ſchwache Beſatzung 
der Bayern ſchien verloren. Leutnant von 
Löbelfingen machte mit ſeiner Mannſchaft 
einen Ausfall, um die Ruſſen zurückzutreiben 
— vielleicht gelang es ihm auch, mit den 
Kameraden an der Weichſelbrücke in Ver⸗ 
bindung zu treten oder, wenn nöthig, ſich 
durchzuſchlagen — Schloß Dybow war ja 
doch nicht mehr zu halten, wenn nicht von 
Thorn aus Unterſtützung kam. 

Der Nahkampf am Thore dauerte nur 
kurze Zeit. Die ruſſiſche Uebermacht war 
zu groß, langſam aber ſtetig wurde das 
kleine Häuflein der Bayern zum Thore zurück 
gedrängt — die letzte Hoffnung war ver⸗ 
loren — es galt, ſich zu ergeben oder kämpfend 
unterzugehen. 

Aber zur Ergebung war es jetzt zu ſpät. 


Das Bajonett der Ruſſen gab kein Pardon 
— es war ein Kampf der Verzweiflung, ein 
Kampf auf Leben und Tod, der ſich auf der 
Trümmern des Thores abſpielte. - 

Jetzt hatten die Bayern hinter dieſen 
Trümmern auf's neue feſten Fuß gefaßt. 
Dem alten Korporal Theobald Winkler war 
es gelungen, das noch unverletzte Geſchütz 
mit Kartätſchen zu laden, und krachend ent⸗ 
lud ſich der Schuß, aus nächſter Nähe Tod 
und Verderben in die Reihen der Ruſſen 
ſchleudernd. Die Angreifer ſtutzten. Noch 
einmal vermochten die Bayern zu laden, und 
als die Ruſſen wieder vorſtürmten, praſſelte 
ihnen die Salve der Gewehre entgegen, daß 
ſie zurückpreſchten und ſich auf die Erde 
niederwarfen. 

Da knatterten plötzlich Schüſſe zur Linken 
auf. Hurrahruf ertönte — Trommeln wir⸗ 
belten — von der Weichſelbrücke drang ein 
Bataillon der Beſatzung von Thorn vor 
mehrere Feldgeſchütze mit ſich führend. 

Noch ein verzweifelter Anlauf der Ruſſen 
gegen das Thor — noch ein kurzer, furcht⸗ 
barer Nahkampf — da ſchlugen die Kar⸗ 
tätſchen der bayeriſchen Feldgeſchütze in die 
Maſſe der Stürmenden, ſie reihenweiſe nieder⸗ 
ſchmetternd — ein wildes Wuthgeheul — 
aber die Kraft ihres Anſturmes war ge⸗ 
brochen. Sie warfen ſich zur Erde nieder, 
ſie krochen unter dem Schutz der einbrechen⸗ 
den Dämmerung zurück, ſie eilten, von 
Schrecken erfaßt, in wilder Flucht auf das 
Gros zurück, verfolgt von dem Feuer der 
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Oberſt.“ 


| dung ‚betätigt, die dem „Etoile Belge“ aus 


Lille zugeht, daß nämlich die franzöſiſche 
Nordbahngeſellſchaft vertraulich angewieſen 
worden iſt, rollendes Material zur Beförde⸗ 


rung beträchtlicher Truppenmaſſen aus dem 


Norddepartement nach Paris im Falle etwaiger 
Unruhen bereit zu halten. Dies alles deutet 
darauf hin, daß ſich wichtige Ereigniſſe im 
ſtillen vorbereiten, die ſchon recht bald und 
unvermuthet hereinbrechen können. — Ob⸗ 
gleich Donnerſtag Morgen kein Miniſterrath 
ſtattfand, begaben ſich der Kriegsminiſter 
Freyeinet und der Juſtizminiſter Lebret zu 
einer Unterredung mit dem Miniſterpräſiden⸗ 
ten Dupuy nach dem Miniſterium des Innern. 


Es wird gemeldet, daß der erſte Präſident 


des Kaſſationshofes, Mazeau, zwei Räthe des 
höchſten Gerichtshofes auswählen wird, die 
ihn bei der Mittwoch beſchloſſenen Unter⸗ 
ſuchung über die neuen von Beaurepaire vor⸗ 
gebrachten Thatſachen unterſtützen ſollen. 

Entſetzliche Verheerungen hat das Tropen⸗ 
fieber auf Kuba unter den ſpaniſchen 
Truppen, die ſich auf dem Rücktransport 
nach dem Mutterlande befinden, angerichtet. 
Einen troſtloſen Eindruck gewährte, wie aus 
Madrid geſchrieben wird, der kürzlich von 
dort in Barcelona eingetroffene Truppen⸗ 
Transport⸗Dampfer. Der jammervolle Zu⸗ 
ſtand der Leute hat dort förmlich Empörung 
erregt. Die Mannſchaften waren auf dem 
Schiffe wie die Heringe zuſammengepfercht. 
Von 1100 Mann find über 800 krank an 
Land gebracht worden. Es war ſchrecklich, 
zu ſehen, wie die Kranken ſich an Land 
ſchleppten. Die meiſten von ihnen mußten 
ſofort ins Hoſpital gebracht werden. 
Unterwegs find 67 Mann geſtorben, und 
jeden Tag wurden Leichen ins Meer ge⸗ 
worfen. Von den Heimgekehrten wurden 
an 400 Mann in Bahren nach dem ſtädtiſchen 
Hoſpital gebracht, an 200 haben im Inva⸗ 
lidenhauſe Unterkunft gefunden. Alle Leute 
waren ſchrecklich abgemagert. Ein Hilfs⸗ 
komitee hat ſich in Barcelona ſofort gebildet 
und nimmt ſich der Armen an. 

Die Ratifikation des ſpaniſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Friedensvertrages ohne Abände⸗ 
rung hat der Ausſchuß des nordamerikaniſchen 
Senats für die auswärtigen Angelegenheiten 
empfohlen. 

Das „Verliner Tagebl.“ hat einen 
„Spezialberichterſtatter“ nach Nordſchleswig 
entſandt und erlebt nun den Schmerz, daß 
derſelbe aus Hadersleben einen Bericht 
ſchickt, welcher ſich durchaus für die dän i⸗ 
ſchen Ausweiſungen ausſpricht. Der Ge⸗ 
währsmann des freiſinnigen Blattes hatte in 
der Eiſenbahn eine Unterredung mit einem 


jungen Mann, einem Sproſſen einer alten 


Schleswiger Familie, der ſich u. a. wie folgt 
äußerte: Den meiſten der der Ausweiſung 
verfallenen Opfern wird der Schleswiger 
noch weniger ſein Mitleid verſagen, als ſonſt 
jemand im Reich, weil er dieſe harmloſen, 
unbefangenen Menſchen zum Theil kennt und 
weiß, daß ſie nur Verführte ſind, verführt 
durch die däniſchen Hetzorgane. Exempel 
aber müſſen ſein, und darum iſt das Ver⸗ 
fahren Herrn v. Köllers zwar hart und 
ſtreng, doch aber nothwendig und darum be⸗ 


bayeriſchen Ausfalltruppen. Koſakenſchwärme 
nahmen die Fliehenden auf, wagten aber 
nicht, das feſtgeſchloſſene Bataillon anzu⸗ 
greifen. — Der Abend ſank nieder — wir⸗ 
kungslos donnerte die ruſſiſche Batterie über 
die im Dunkel des Abends daliegende Ebene 
— dann verhallten die Schüſſe nach und 
nach, das Gefecht ſchlief ein, und tiefe Stille 
lagerte auf dem ſchueebedeckten Gefilde, die 
in furchtbarem Gegenſatz zu dem lauten Ge⸗ 
töſe des Gefechtes kurz vorher ſtand. 

Doch da — welch blutig ⸗ rother Schein 
lohte über die Ebene durch den dunklen 
Abend? 5 
„Feuer im Schloß!“ riefen die Soldaten 
— und wahrhaftig, da ſchlugen auch ſchon 
die Flammen aus dem Dache des Haupt⸗ 
gebäudes empor und erhellten weithin das 
ſchneebedeckte Gefilde. b 
Die Knechte und Mägde ſtürzten aus 
dem Kellergewölbe hervor und ſchrieen und 
rangen die Hände. Die Knechte wollten zu 
den Waſſereimern und den Feuerlöſchgeräth⸗ 
ſchaften, aber dieſe befanden ſich in dem 
Thorhäuschen und lagen jetzt unter ſeinen 
Trümmern begraben. Rathlos ſtanden die 
Leute da. 

„Laßt es brennen,“ ſprach da die tiefe, 
rauhe Stimme des Oberſten, der, auf den 
Arm Miesko's geſtützt, zu den Leuten ge⸗ 
treten war. Das iſt der Krieg — und wir 
müſſen es halt ertragen.“ 

Der Korporal Winkler eilte jetzt herbei: 
„Herr Oberſt, der Herr Leutnant läßt ſchön 
bitten — Herr Leutnant ſind ſchwer ver⸗ 
wundet . . . er möcht' dem Herrn Oberſt und 


dem gnädigen Fräulein Lebewohl ſagen ...“ 


„Ich will nicht hoffen, daß die Wunde 
öödtlich.. . 
„Mir ſcheint's gerad' nit der Fall, Herr 


gründet. Alle „rechten“ Deutſchen denken 
ſo in Schleswig. ee 


Zur Entwickelung der engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beziehungen iſt folgende Wiener 
Nachricht des Londoner „Daily Telegraph“ 
von Intereſſe: In beſtinformirten Kreiſen 
verlautet, die franzöſiſche Regierung habe 
eine diplomatiſche Perſönlichkeit mit einer 
vertraulichen Miſſion nach Petersburg be⸗ 
traut, um zu ermitteln, welche Haltung Ruß⸗ 
land in der Streitfrage zwiſchen Frankreich 
und England annehmen würde. Die empfangene 
Auskunft mußte eine ernüchternde Wirkung 
auf Frankreich ausüben, denn Rußland ſcheine 
keineswegs geneigt zu ſein, ſich in den anglo⸗ 
franzöſiſchen Zwiſt zu miſchen oder Partei für 
Frankreich zu nehmen. Es lehne jedoch ein 
Schiedsrichteramt nicht ab 

Aus Konſtantinopel, 12. Januar, 
wird gemeldet: Außer einem Jrade zum An⸗ 
kaufe von 30000 Schrapnels und rauch⸗ 
ſchwachem Pulver iſt ein weiteres Jrade er⸗ 
laſſen worden, mit welchem der Ankauf von 
162 Schnellfeuergeſchützen mit 7½ em Ka⸗ 
liber für 27 Batterien, die zur theilweiſen 
Neuarmirung der erſten drei Korps be⸗ 
ſtimmt ſind, und ferner der Ankauf von 
Geſchoſſen und Pulver für zwei Haubitzen⸗ 
Regimenter der Korps von Saloniki und 
Adrianopel und einiger Tauſend Repetier⸗ 
gewehre für Kavallerie angeordnet wird. 


Aus Maſſauah erhält die „Agenzia 
Stefani“ folgende Nachricht vom 12. 


Januar: Von jenſeits der Grenze gelangten 
heute folgende Meldungen hierher: Vor dem 
kurzen Kampfe am Montag ſandte Ras 
Makonnen an Ras Mangaſcha Bor 
ſchläge für einen Friedeusſchluß; es heißt, 
es ſeien dieſes dieſelben Vorſchläge geweſen, 
wie ſie im vergangenen November von Ras 
Maugaſcha gemacht waren, nur werden 
außerdem die Kinder Mangaſcha's als 
Geiſeln gefordert. Mangaſcha wies die 
Vorſchläge zurück, worauf der Kampf ſtatt⸗ 
fand. Nach dieſem wurden die Verhandlun⸗ 
gen wieder aufgenommen, und der Friede 
konnte nunmehr unter folgenden Bedingun⸗ 
gen geſchloſſen werden: Ras Mangaſcha er⸗ 
neuert ſeinen Treuſchwur und wird dann 
nach Adis Abeba gehen, um die Huldigung 
zu leiſten; er wird Tribut zahlen und die 
geflüchteten Häuptlinge von Tigre wieder 
aufnehmen; er verpflichtet ſich ferner, dem 
Nas Makonnen Lebensmittel zu liefern und 
ihn eine gewiſſe Strecke auf dem Rück⸗ 
marſche zu begleiten. Es wird auch die 
Nachricht beſtätigt, daß der Negus Menelik 
in aller Eile nach Schoa zurückgekehrt iſt. 
— Wie der römiſchen „Agenzia Stefani“ 
weiter aus Maſſauah gemeldet wird, iſt 
dort die Nachricht eingetroffen, daß der 


eben erſt zwiſchen Ras Mangaſcha 
und Ras Makonnen geſchloſſene Friede 
wieder geſtört iſt; der Bruch iſt, 
wie es heißt, dadurch hervorgerufen 


worden, daß Makonnen verlangte, Mangaſcha 
und ſein Anhänger Sebat ſollten ihn bis 
Ambalagi begleiten, während dieſe nur ihre 
Vertreter ſenden wollten. Man glaubt, 
daß ein erneuter Kampf bevorſteht. 


So ſchnell es ſein ſteifes Bein geſtattete, 
eilte der Oberſt auf den Trümmerhaufen am 
Thore zu. 

Ein Bild der wildeſten Zerſtörung bot 
ſich ihm dar. Das Thor, ein Theil der 
Mauer waren eingeſtürzt, das eine bayeriſche 
Feldgeſchütz vollſtändig demolirt, ein Pulver⸗ 
kaſten explodirt, und zwiſchen all den Trümmern 
und Steinen lagen die Leichen der erſchoſſenen 
Vertheidiger und Angreifer, mit verzerrten 
Mienen, mit krampfhaft emporgereckten Armen. 

Herr von Löbelfingen lehnte an dem noch 
uuverſehrten Geſchütz, ſich auf die Lafette mit 
der einen Hand ſtützend, während die andere 
feſt auf die Bruſt gepreßt war. Sein Antlitz 
bedeckte fahle Bläſſe, in ſeinen Augen lohte 
ein fieberhafter Glanz. Man ſah es ſeiner 
Haltung an, daß er ſich nur mit Mühe auf⸗ 
recht erhielt. 

„Herr Oberſt“ ... ſtieß er mit heiſerer 
Stimme hervor. 

„Sie ſind verwundet, mein junger Ka⸗ 
merad?“ 

„Ja — hier in der Bruſt — ich glaube, 
es geht zu Ende. ..“ 72 

„Nicht doch — nicht doch —“ 

Ein mattes Lächeln irrte über das bleiche 
Antlitz des jungen Offiziers. 

„Soldatenlos, Herr Oberſt — Sie kennen 
es ja — ich — ich mußte ihre Heimat zer⸗ 
ſtören laſſen, Herr Oberſt — verzeihen Sie 
mir — die Flammen dort oben auf dem Firſt 
Ihres Hauſes, ſie brennen auch in meinem 
Innern — verzeihen Sie mir, Herr Oberſt ...“ 

„Ich habe Ihnen nichts zu verzeihen, Sie 
thaten Ihre Pflicht.“ 

„Pflicht — ja, meine Pflicht, wie ich auf 
die Fahne meines Königs geſchworen — wenn 
das Herz auch darüber zerbricht — darf ich 
Fräulein Ruſcha noch einmal ſehen?“ 

Der Oberſt wandte ſich um, da ſtand 


e 
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Auf Kreta hat der Oberkommiſſar 
Prinz Georg an die in Kandia ſich auf⸗ 
haltenden Flüchtlinge eine Proklamation er⸗ 
laſſen, in der er ſie auffordert, zu ihren im 
Innern der Inſel befindlichen Beſitzungen 
zurückzukehren oder die Inſel zu verlaſſen. 

Zur Lage auf den Philippinen wird 
dem „Reuterſchen Bureau“ aus Hongkong 
gemeldet, das Komitee der Filipinos in 
Hongkong habe beim Hongkonger Gericht 
gegen den amerikaniſchen Konſul auf Her⸗ 
ausgabe von 47 000 Dollars geklagt, welche 
im Juni 1898 bei ihm als Schatzmeiſter des 
Fonds für die Unabhängigkeit der Phi⸗ 
lippinen hinterlegt worden ſeien. Man 
erwarte infolge deſſen ſenſationelle Ent⸗ 
hüllungen, aus denen ſich ergeben ſolle, daß 
die amerikaniſche Regierung die Filipinos 
dadurch als kriegführende Macht anerkannt 
habe, daß ſie ihnen Waffen lieferte und 
auch moraliſch ihrer Sache dadurch diente, 
daß ſie im vergangenen April mit Aguinaldo 
be einen Vertrag abgeſchloſſen 

abe. 

Bei der Beſetzung von Havanna ſind 
viele Spanier Opfer brutaler Angriffe ge⸗ 
worden. Der Marquis Dinar del Rio 
konnte nur mit knapper Noth fliehen. Viele 
ſpaniſche Familien verlaſſen Kuba. Daß die 
Amerikaner etwas gethan hätten, um den 
Gewaltthätigkeiten entgegenzutreten, wird nicht 
gemeldet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Januar 1899. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Mittag den Fürſten Herbert von 
Bismarck, welcher die Orden ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Vaters zurückreichte. 

— Der „Hall Kotze“ hat nunmehr feinen 
Abſchluß gefunden. Wie gemeldet, hat der 
Kaiſer Herrn von Kotze empfangen. Dieſer 
Empfang bedeutet die volle Rehabilitirung 
des Herrn von Kotze und das ſchmähliche 
Ende der gegen ihn geſponnenen Intriguen, 
unter denen er ſo ſchwer hat leiden müſſen. 
Der Kaiſer hat dem tief gekränkten Manne 
in hochherzigſter Weiſe volle Genugthuung 
gegeben. 

— Dem bekannten oberſchleſiſchen Groß⸗ 
induſtriellen Grafen GuidoHenckel von Donners⸗ 
marck auf Neudeck iſt, dem „Oberſchleſiſchen 
Wanderer“ zufolge, vom Kaiſer der Fürſten⸗ 
titel verliehen worden. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages beendete heute die Berathung des 
Marineetats und nahm denſelben ohne Ab⸗ 
ſtriche an. 

— Der „Staatsanz.“ veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rathes und vortragenden Rathes im 
Reichs⸗Juſtizamt Freiherrn von Seckendorff 
zum Unterſtaatsſekretär im Staatsminiſterium. 

— Die Nachricht, daß der italieniſche 
Botſchafter Graf Lanza Berlin verlaſſen 
werde, da er für die Stellung des General⸗ 
adjutanten des Königs Humbert auserſehen 
ſei, wird dementirt. 

— Dem Eiſenbahndirektionspräſidenten 
Todt in Eſſen iſt, der „Schl. Ztg.“ zufolge, 


Ruſcha, Todtenbläſſe auf den Wangen, ſtarres 
Entſetzen in den dunklen Augen. 

„Ruſcha!“ rief Herr von Löbelfingen leiſe. 
Und Ruſcha flog auf ihn zu und ergriff ſeine 
Hände und beugte ſich über ihn. 

„Laſſen Sie meine Hände, Ruſcha — es 
klebt Blut daran. ..“ 

„Ihr Blut, Hans — —“ ſtieß Ruſcha 
hervor und küßte die blutbedeckte Hand. 

„Habe Dank, Ruſcha .. . wir müſſen 
ſcheiden ... Leb wohl — leb wohl. ..“ 

Er vermochte ſich nicht mehr aufrecht zu 
erhalten, er wankte, wollte ſich an dem Ge⸗ 
ſchütz feſthalten, doch kraftlos glitten ſeine 
Hände ab, und leiſe ächzend ſank er zur Erde 
nieder, während die Schatten der Beſinnungs⸗ 
loſigkeit feinen Geiſt umflorten. 

„Ruſcha ...“ ſein letztes Wort, der letzte 
Blick ſeiner brechenden Augen galt ihr, dann 
Todtenſtille... 

Und Ruſcha kniete neben ihm nieder und 
legte ſein Haupt in ihren Schoß, die eigenen 
überfließenden Augen mit der einen Hand be⸗ 
deckend. 

In eruſtem Schweigen ſtand der Oberſt 
und der alte Korporal da. Die Flammen 
auf dem Dachfirſt loderten hoch auf, ein 
Kniſtern und Reißen ging durch die Mauern 
des alten Schloſſes, von draußen her ertönte 
der dumpfe Trommelſchlag der zur Verſtärkung 
des Poſtens auf Schloß Dybow vorrückenden 
bayeriſchen Abtheilung. 

„Halt — Werda? rief der Poſten draußen 
an der zerſtörten Brücke. 

„Gut Freund —“ 

„Loſung?“ 

„Auſterlitz!“ 

„Feldgeſchrei?“ 

„Es lebe der Kaiſer“ — und die neue Be⸗ 
ſatzung zog in das halbzerſtörte alte Staroſten⸗ 
ſchloß am Ufer der Weichſel ein. (F. f.) 


kommiſſariſch vom 1. März ab die Ver⸗ 
waltung der Präſidentenſtelle bei der Eiſen⸗ 
bahndirektion Breslau übertragen worden. 

— Nachdem ſich die Kurſe für Offiziere 
der Bekleidungsämter von Heer und Marine 
an der deutſchen Verſuchsanſtalt für Leder⸗ 
induſtrie zu Freiberg i. S. bewährt haben, 
werden demnächſt auch ſolche für Offiziere, 
Ingenieure und Beamte der Artilleriewerk⸗ 
ſtätten eingerichtet werden. BR 

— In Darmſtadt wurden drei Reſer⸗ 
viſten, welche gelegentlich einer Kontrolver⸗ 
ſammlung groben Unfug verübt und ſich an 
einem Gendarm thätlich vergriffen hatten, 
vom Kriegsgericht zu fünf Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. 

— Der Magiſtrat von Wiesbaden be⸗ 
ſchloß, den früheren Oberpräfidenten, jetzigen 
Chef der Ober⸗Rechnungskammer, Magde⸗ 
burg, zum Ehrenbürger der Stadt Wies⸗ 
baden zu ernennen. 

— Der Vorſitzende des Vereins ſelbſt⸗ 
ſtändiger Gärtner des Rheinlandes, Peter 
Fettweis in Uerdingen, wurde zu einer Be⸗ 
ſprechung über die wirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe der Gärtnerei in das Reichsamt 
des Junern nach Berlin eingeladen. f 

— Eine Verſammlung von etwa 2000 
Gartenbauintereſſenten aus Berlin und der 
Provinz Brandenburg, welche vom Verbande 
der Gartenbauvereine für Deutſchland hier, 
einberufen war, beſchloß geſtern einſtimmig 
eine Reſolution, in welcher die Erwartung 
ausgeſprochen wird, es möge darauf hinge⸗ 
wirkt werden, daß ſämmtliche Gartenbau⸗ 
produkte, die in Deutſchland eingeführt 
werden, mit einem Zoll belegt, und daß 
bei dem Abſchluß der neuen Handelsver⸗ 
träge den Gartenbauprodukten ein gebühren⸗ 
der Schutz gewährt werden ſoll. Der Abg⸗ 
Diederich Hahn ſagte dieſen Beſtrebungen die 
Unterſtützung des Bundes der Landwirthe zu. 

— Nach Angabe der „Apotheker⸗Zeitung“ 
hofft man die Verhandlungen der Kommiſſion 
zur Bearbeitung des Arzneibuches für das 
deutſche Reich ſo fördern zu können, daß das 
neue Arzneibuch zu Beginn des nächſten 
Jahres zur Einführung gelangen kann. ö 

— Vor längerer Zeit bereits wurde in 
Metz ein angeblicher Goldwaarenhändler 
Namens Alfred Goldhumer, polniſcher Na⸗ 
tionalität und zuletzt in Paris wohnhaft, 
wegen Verdachtes des Landesverrathes ver⸗ 
haftet. Wie das „Leipz. Tagebl.“ erfährt, 
iftein letzter Zeit die Vorunterſuchung gegen 
Goldhumer abgeſchloſſen worden; das gegen 
ihn vorliegende Material iſt dem Vernehmen 
nach ſo belaſtend, daß vorausſichtlich in 
kurzer Zeit vor dem Reichsgericht der 
Landesverrathsprozeß gegen Goldhumer, der 
ſich zur Zeit noch in Metz in Haft befindet, 
vor ſich gehen wird. 

— Der Redakteur Auguſt Müller von 
der ſozialdemokratiſchen Magdeburger „Volks⸗ 
ſtimme“ wurde wegen Majeſtätsbeleidigung 
und Beleidigung des Prinzen Eitel Fritz (ö) 
zu 4 Jahren einem Monat Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Die Einfuhr von Getreide und Mehl 
im deutſchen Zollgebiet betrug im abge⸗ 
laufenen Jahre: Weizen 15811688, Roggen 


8915032, Gerſte 11604 221, Hafer 4 908 249, 


Weizenmehl 308959, Roggenmehl 17086 
Doppelzentner. Die Ausfuhr belief ſich im 
verfloſſenen Jahre: Weizen 3308377, Roggen 
1438661, Gerſte 298 221, Hafer 1027585, 
Weizenmehl 420404, Roggenmehl 960 542 
Doppelzentner. 

Hamburg, 12. Januar. Die „Hamburger 
Börſenhalle“ meldet: Unter dem Namen 
Molive⸗Pflanzungs⸗Geſellſchaft wird ſich ein 
neues Unternehmen für das Kamerun⸗Ge⸗ 
biet mit dem Sitze in Hamburg konſtituiren. 
Die Form der Geſellſchaft wird die einer 
Kolonial⸗Geſellſchaft nach dem Geſetze vom 
15. März 1888 ſein. Das Kapital, welches 
ganz gezeichnet iſt, beträgt eine Million 
Mark. An die Spitze der Geſellſchaft 
werden Graf Sholto Douglas, Adolf 
Woermann, Profeſſor Dr. Bohltmann, Pro⸗ 
feſſor Dr. Warburg: Berlin, Graf Tiele⸗ 
Winkler, Generalkonſul Dollmann, ſowie eine 
Anzahl anderer Herren ſtehen. Die Leitung 
der Geſellſchaft wird Joh. Thormaehlen⸗ 
Hamburg übernehmen. Zweck der Geſell⸗ 
ſchaft wird die Anlegung von Kakaopflanzun⸗ 
gen und wenn, möglich, von Kaffee⸗ 
pflanzungen im Kamerungebiet ſein, wozu 
bereits 16-18 000 Hektar Land in der 
Nähe von Viktoria und am Samoga⸗Fluß 
erworben worden ſind. 


Ausland. 
London, 12. Januar. Wegen ſtürmiſchen 
Wetters hat die Kaiſerin Friedrich ihre 
Abreiſe aufgeſchoben. 


— . . —::vñßvV.' — . —— — 
Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 12. Januar. (Bäcker⸗Innung Un⸗ 
fall.) In der heutigen Quartalsſitzung der Bäcker⸗ 
Innung wurde ein Lehrling freigeſprochen und 
Herr Franz Ulmer von hier, Sohn des verſtorbenen 


Obermeiſters Ulmer, als Meiſter in die Innung 
mehrerer 


aufgenommen. Nach Beſprechung 
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FIunungsangelegenheiten fand darauf ein kleines 
Feſteſſen ſtatt. — Geſtern hatte der 76 Jahre 
alte Chauſſeeaufſeher Sarecki von hier das Un⸗ 
glück, infolge Glätte auf dem Bürgerſteige vor 
dem Bodequin'ſchen Hauſe hinzufallen, wodurch er 
ſich derartige Verletzungen zuzog, daß er von der 
Unfallſtelle hinweggetragen werden mußte. 

Culmſee, 11. Januar. (Jufolge Kohlenoxydgas⸗ 
Vergiftung) wurden heute früh der Arbeiter 
Wojeiechowski in Nawra, ſeine Frau und ſein 

16jähriger Sohn bewußtlos in ihren Betten auf⸗ 
efunden. Dem eiligſt herbeigerufenen Arzte 

r. Lewicki gelang es nach vieler Mühe, die 
beiden Eheleute ins Leben zurückzurufen, während 
der Sohn bereits erſtickt war. : 

t Culmer Stadtniederung, 12. Januar. (Die 
Molkereigenoſſenſchaft Gr. Lunau), welche vor 3 
Jahren mit 320 Kühe gegründet wurde, hat jetzt 
nach einer Betriebszeit von 2 Jahren 817 Kühe. 
Der größte Theil der Butter wird an Hiller⸗ 
Berlin geliefert, der Reſt an Schulze⸗Berlin. 

Elbing, 11. Jaunnar. (Die Wahldauer unſeres 
Oberbürgermeiſters Herrn Elditt) läuft im Herbſt 
1899 ab, denn Herr E., der damals zweiter 
Bürgermeiſter war, wurde als Nachfolger 
Thomale's im Jahre 1887 zum Erſten Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Elbing gewählt. Wie die „Elb. 
Ztg.“ hört, werden die Stadtverordneten Wieder⸗ 
wahl auf 12 Jahre vornehmen. £ P 

Allenſtein, 9. Januar. (Zur Gründung einer 
Waſſerkraftſtelle) hat ſich hier eine Geſellſchaft 
gebildet, die ihre Zentrale hier haben ſoll. 15 
Kilometer ſüdlich von Allenſtein liegt der Plautziger 
See, und wieder 4 Kilometer ſüdlich von dieſem 
der Meranſenſee in gleicher Seehöhe. Beide ſollen 
durch einen ſchiffbaren Kanal verbunden und 
dann ein großes Waſſerreſervoir für die Nieder⸗ 
chläge der Umgegend gebildet werden. Nur 
urch einen fandigen Rücken von 450 Meter 
Breite vom Plautziger See getrennt, aber 15 
Meter tiefer, liegt der Lausker See. Führt man 
nun, froſtfrei in die Erde gelagert, eine Rohr⸗ 
leitung nach dem Lansker See, ſo ſtürzt das 
Waſſer aus dem Reſervoir 15 Meter hinab, und 
das entſpricht bei 2½ Kubikmeter pro Sekunde 
einer täglichen zwölfſtündigen Arbeitsleiſtung von 
712 Pferdekräften oder einer Arbeitsleiſtung von 
2½ Millionen Pferdekraftſtunden im Jahre. Es 
ſollen nun zwei Turbinen eingebaut und dieſe 
Kräfte ausgenutzt werden. Rings um dieſe Seen 
liegen Forſten, deren Holz mit Hilfe dieſer 
Waſſerkraftſtelle zu Bautiſchlereiſtücken, zu Holz⸗ 
ſchliff als Papierzuſatz, zu Celluloſe, zu Säge⸗ 
ſpanbriguetts, zu Sägeſpanfußbodeuplatten zc. 
verarbeitet werden könnte. Eine einen Kilometer 
lange Eisenbahn würde zur Verbindung der Seen 
mit der Allenſteiner Eiſenbahn noch fehlen. Durch 
die Turbinen würde man Dynamomaſchinen be⸗ 
wegen und die entſtandene Elektrizität auch nach 
Allenſtein. Neidenburg, Oſterode und Hohenſtein 
ur Erzeugung von elektriſchem Licht oder zum 

etriebe von Kleinmotoren hinleiten. Die Ver⸗ 
. 2 575 mit der Regierung in Königsberg in 
etreff der Durchführung dieſes Planes ſind dem 
Abſchluß nahe. 

Nogaſen, 10. Januar, (Selbſtmord) Am Montag 
ertränkte ſich der Dachdecker Ventzky. Sein Leich⸗ 
nam wurde in der Welna gefunden und zunächſt 
a Krankenhauſe gebracht. 

romberg, 12. Januar. (Waſſerleitung und 
Kanaliſation.) Auf die am 15. und 20. Dezember 
v. Is. eingegangenen Offerten iſt vom Stadtbau⸗ 
amte jetzt der Zuſchlag ertheilt worden. Die 
Lieferung der eiſernen Rohre und deren Ver⸗ 
legung Mi die Waſſerleitung iſt dem Maurer⸗ 
meiſter Lewandowski übertragen worden, welcher 
dieſe Arbeiten in Gemeinſchaft mit den Maurer⸗ 
meiſtern Fricke, Roſe und Weiß ausführen wird. 
Die eiſernen Rohre wird die Firma Kolwpitz 
liefern. Die Kanaliſationsarbeiten und die 
Lieferung der Zementrohre nach Metzger ſchem 
Syſtem waren in zwei Loſen ausgeſchrieben. Für 
ein Los (nämlich 
iſt der Firma Niedermeyer u. Goetze in Stettin, 
für das andere (Kanaliſation der Neuſtadt) der 
Firma Kloſe in Poſen der Zuſchlag ertheilt 
worden. Am 16. ds. ſteht Termin an zur Ver⸗ 
ebung der auch bereits vor Weihnachten ausge⸗ 
Haie Arbeiten und Lieferungen zur Her⸗ 
ellung der Hausanſchlüſſe für die Waſſerleitung 
und Kanaliſation. Die Waſſerleitung ſoll bereits 
im September d. 38. fertiggeſtellt werden. 

Inowrazlaw, 12. Januar. (Baſt's Hotel), das 
dor etwa Monatsfriſt die neugegründete Bau⸗ 
Bini Spölka budowlana von dem jeitherigen 

ejiger Stachowski käuflich erworben hat, über- 
nimmt vom 15. d. M. ab pachtweiſe Herr Kiel⸗ 
binski aus Thorn, z. Z. Pächter des Hotels 

u den drei Kronen“ dort. 

i Poſen, 12. Januar. (Eine Mißhandlung im 
rrenhauſe) beſchäftigte heute die hieſige Straf⸗ 
ammer. In der Provinzjal⸗Irrenanſtalt zu 
Dwinsk gab der geiſteskranke Eiſenbahnarbeiter 


Paſchke am 15. September v. Is. dem Hilfs⸗ 


krankenwärter Louis Stäbner eine Ohrfeige. 
Stäbner ergriff hierauf einen Schrubber und ver⸗ 
ſetzte damit dem Kranken eine Anzahl Schläge 
auf die Arme, die Beine und den Rücken. Der 
Arzt ſtellte zehn größere blurunterlaufene 
Schwielen feſt. Der Staatsanwalt beantragte 
pegen den Angeklagten, der nach dem Vorfall 
ofort entlaſſen wurde, drei Monate Gefängniß, 
der Gerichtshof berückſichtigte aber, daß Stäbner 
durch den Angriff des Kranken gereizt war und 
erkannte nur auf 50 Mt Geldſtrafe. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. Vor 25 Jahren, am 14. 
Beet! 1874, ftarb in Friedrichsdorf bei Homburg 
er Erfinder des Telephons Philipp Reis 
als Lehrer an einem dortigen Inſtitut, wo er das 
ſte nach ihm benannte Telephon konſtruirte. 
Die große Siligfeit. des Fernſprechers und der 
bequeme, keine Vorübung erfordernde Gebrauch, 
ſowie die Annehmlichkeit, gleich in mündlichen 
Verkehr treten zu können, hat demſelben eine ganz 
außerordentlich große Verbreitung verſchafft. 
—— wurde am 7. Januar 1834 in Gelnhaufen 
geboren. 


Thorn, 13. Januar 1899. 

— Militäriſche Perſonalien.) Ober⸗ 
leutnant Weidmann im AH Nr. 
176 iſt zur Gewehrfabrik Spandau kommandirt. 
— (Beſichtigung.) Am 14, 16. und 17. 
d. Mts. findet die Beſichtigung der Rekruten des 
1. Bataillons Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 


hierſelbſt und in der Zeit vom 19. bis 21. d. Mts.] Wel 


die Beſichtigung der Rekruten des 2. Bataillons 
1 Regiments in Graudenz durch den Herrn 
egimentskommandeur ſtatt⸗ 


die Kanaliſation der Altſtadt) N 


—.Canitz 1.) Der verdiente Neſtor der oſt⸗ 
preußiſchen Bienenzüchter Lehrer emer. Kanitz iſt 


am Mittwoch Mittag in Friedland i. Oſtpr. im 
83. Lebensjahre nach Aindet ie Krankheit ver⸗ 
ſtorben. Am Montag findet die Beerdigung ſtatt. 

— (Probelektion.) Heute hielten die Herren 
Fietz⸗Neumünſter (Holſtein) und Pätzoldj⸗/ Dommnau 
(Oſtpreußen) in der Knabenmittelſchule Probe⸗ 
lektion im Deutſchen bezw. Geometrie. Von der 
Stadtſchuldeputation waren die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Direktor Dr. Mahdorn und Rektor Lindenblatt 
ugegen. 5 
1. (Robert Johannes beim Kaiſer.) 
Der Oberhof und Hausmarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg hat, wie die „Allenſteiner Zeitung, hört, bei 
Herrn Robert Johannes, der augen licklich in 
Allenſtein ſeine Vorträge hält, angefragt, oh der 
Künſtler Sonnabend nach Berlin kommen könne. 
Der Kaiſer wünſche den oſtpreußiſchen Dialekt⸗ 
humoriſten kennen zu lernen und ſich von ihm 
Verſchiedenes vortragen zu laſſen. Herr Johannes 
iſt bereits nach Berlin abgereiſt. 

— (Mozart⸗Verein.) Geſtern Abend Fand 
im Artushofſaale das zweite dieswinterliche 
Konzert ſtatt, welches den gewohnten zahlreichen 
Beſuch aufwies. Eingeleitet wurde das Konzert 
mit einem dyn Mitgliedern der Kapelle unſerer 
Ber ausgeführten Allegro aus dem Klarinetten⸗ 
Quintett von Mozart. Es folgten zwei von einer 
ſtimmbegabten jungen Dame geſungene Lieder 
für Alt: „Die Thräne“ von Rubinſtein und „Ball⸗ 
geflüſter“ von Meyer⸗Hellmund, die in ihrem 
verſchiedenartigen Charakter trefflich zu Gehör 
kamen. Daran reihten ſich zwei Chöre a capella 
von Neßler: „Friſch hinaus“ und „Vesper“, 
erſterer hell und froh klingend, letzterer voll 
ernſter, ſchwermüthiger Stimmung. Unter der 
Leitung des Herrn Kapellmeiſter Krelle brachte 
fie der Vereinschor recht gelungen zum Vortrage. 
Die nächſten Nummern des Programms waren 
zwei Lieder für Sopran, mit denen ſich die ſeit 
kurzem hier wohnhafte Geſangslehrerin Fräulein 
Ottilie Rhenſius einem weiteren Kreiſe unſeres 
Publikums bekannt machte. Die junge Dame 
ſang die Romanze aus der Oper „Freiſchütz“: 
„Einſt träumte meiner Baſe“ und „Du biſt wie 
eine Blume“ von Rubinſtein. Die beiden Stücke 
waren geſchickt gewählt, denn ſie ließen ſowohl 
die tüchtige techniſche Schulung der Sängerin wie 
ihre Fähigkeit, im einfachen Liede durch Feinheit 
und Ausdruck zu wirken, hervortreten. In der 
Romanze waren die Koloraturen klar und 
perlend und das innige Rubinſtein'ſche Lied war 
von Zartheit und Gefühlswärme getragen. Mit 
den beiden Liedern gab Frl. Rhenſius eine über⸗ 
zeugende Probe ihres künſtleriſch vollendeten 
Vortrages. Auch ihre Sopranſtimme ſprach durch 
Wohlklang und Reinheit ſehr an und jo fanden 
die beiden Geſangsſpenden die beifälligſte Auf⸗ 
nahme; der Beifall war jo anhaltend, daß ſich 
darin noch der Wunſch nach einer Zugabe äußerte. 
Weiterhin bot das Programm ein Klavierſtück, 
eine von einem Herrn und einer Dame vierhändig 
geſpielte Suite (IV) von Goldner, deren Vortrag 
ſehr gewandt war, ferner zwei Terzette für 
Frauenſtimmen von Hofmann, die exakt zu⸗ 
ſammenklaungen. Den Schluß bildete die Auf⸗ 
führung des Finale aus der unvollendeten Oper 
„Loreley“ für gemiſchten Chor mit Sopran Solo 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy, das einen inter 
eſſauten Theil eines von echt romantiſchem Geifte 
durchwehten Werkes iſt. Die Aufführung war 
eine recht gelungene und ein guter Theil von dem 
Verdieuſte daran gebührt der Soliſtin, welche 
ihren Part mit Sicherheit und beſtem Ausdruck 
durchführte und über eine Stimme von großer 
Klangſchönheit verfügte. Dieſe hervorragende Solo⸗ 
leiſtung zeigte wieder, daß der Verein in den 
Reihen ſeiner Mitglieder, der weiblichen wie der 
männlichen, die begabteſten Kräfte hat. 
—(Radfahrerverein „Vorwärts“.) Herr 
E. Kaufmann, der von dem Radfabrerverein 
„Vorwärts“ zu ſeinem nächſten Vergnügen 
engagirt iſt, iſt Meiſterſchaftsfahrer der Welt, 
Beſitzer ſämmtlicher zu Recht beſtehenden Meiſter⸗ 
ſchaften, ausgefochten unter den als international 


anerkannten London Sporting Life Regeln, In⸗ ( 


haber der London „Sporting Life“ Weltmeiſter⸗ 
ſchafts⸗Medaille für alle Gattungen gewöhnlicher 
Räder, verliehen im März 1888, Inhaber der 
Hochradmeiſterſchafts⸗ Medaille für Amerika, ge⸗ 
wonnen am 6. Oktober 1893, Inhaber des Welt⸗ 
meiſterſchaftsgürtels für Nieder⸗ u 
vom London Stanley Club, London, im Dezember 
1893, Juhaber der Meiſterſchafts⸗ Medaille von 
Europa für alle Gattungen Räder, Leipzig den 
25. Februar 1894, Inhaber der Hochradmeiſter⸗ 
ſchafts⸗ Medaille von Bayern, gewonnen am 
31. März 1894 und Inhaber diverſer Amateur⸗ 
Meiſterſchaften von Amerika 18831885. 

— (Pander⸗Gaſtſpiel.) Schon die bloße 
Ankündigung des Gaſtſpiels des berühmten 
omikers Carl Pander aus Hamburg dürfte ge 
nügen, das Intereſſe unſeres kunſtliebenden und 
kunſtverſtändigen Publikums aufs höchſte zu 
wecken. Ueberall, wo Carl Pander auf ſeiner 
Kunſtreiſe durch Deutſchland kommt, ſprechen die 
Blätter geradezu begeiſtert über die Darſtellungs⸗ 
kunſt des Gaſtes. Die erſten Kritiker, wie 
Schlenther, Brandes u. a., halten die Leiſtung 
P.'s als Hirſch für unübertrefflich. Viel über den 
Gaſt zu ſagen, erübrigt ſich daher gewiß, zumal 
Herr P. vom Sommer her noch vielen bekannt 
ſein wird. Die ihn damals geſehen, werden 
ſicherlich diebevorſtehenden beiden Gaſtvorſtellungen 
nicht achtlos vorübergehen laſſen. Es können nur 
die angekündigten beiden Gaftvorftellungen ſtatt⸗ 
finden, da Herr Direktor Waldau. der Leiter des 
Unternehmens, ſich ſchon anderweit verpflichtet 
hat. Es ſei noch bemerkt, daß das Enſemble aus 
beſten Kräften beſteht. Der Vorverkauf der 
Billets findet in der Konditorei des Herrn Nowak 
am Markte ſtatt. 

— (Eine gute Beute) machten vorgeſtern 
an der Hafenbuhne mehrere Fiſcher, welche dort 
mit Eishauen beſchäftigt waren. An jener Stelle 
iſt ein ungefähr 4 Meter tiefes Loch durch den 
Strom ausgeſpült worden, und in dieſes Loch war 
bei höherem Waſſerſtande ein großer Wels ge⸗ 
rathen. Infolge des fortwährenden Fallens der 
Weichſel wurde der Wels in dem Loch zurück⸗ 
gehalten, und auch die Luft war ihm durch das 
Eis abgeſperrt. Von den Ziſchern, welche beim 
Eishauen dem Fiſche Luft unbewußt gaben, traf 
einer mit ſeiner Eisaxt den Wels in den Kopf 
und ſo wurde dieſer eine Beute der Fiſcher. Der 
els wog über 80 Pfund, er wurde unter die 
Theilnehmer vertheilt. 

— Verhaftete Diebe) Die bereits wegen 


und Hochrad 


Wladislaus Gumowski und Franz Kleczkewiez 
aus Mocker boten geſtern hier zwei Säcke mit 
Eiſentheilen zum Verkauf an. Als ſie über den 
Erwerb der Eiſentheile befragt wurden, ließen ſie 
die Säcke im Stich und liefen davon. Heute ge⸗ 
lang es der Polizei, die beiden Burſchen auf dem 
Wochenmarkt zu ermitteln und feſtzunehmen. 
Gumowski, welcher der Hauptthäter zu fein 
ſcheint, gab an, die Eiſentheile bei einer Schmiede 
in Podgorz gefunden zu haben, während Klecz⸗ 
kewicz angab, daß man von den Eiſenſachen ſchon 
vordem verkauft und nur den Reſt bei der 
Schmiede in Podgorz aufbewahrt habe. 
. (Das Eistreiben) auf der Weichſel hat 
infolge der milden Wetterung ſehr nachgelaſſen. 
Es treibt nur en der rechten Seite auf der ", 
Strombreite mäßiges Grundeis. Die Trajekt⸗ 
beförderung von Perſonen über den Strom wird 
einfioeilen durch Handkähne bewirkt. Das Waſſer 
fällt langſam; heute zeigte der Pegel 0,34 Meter 
über Null. i 2 

— Gefunden) ein Jagdgewehr in der 
Seglerſtraße, eine Mitgliedskarte für Herrn 
Löwenſohn in einem Pferdebahnwagen und ein 
Handſchuh in der Schillerſtraße. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 5 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 13. Januar. Die Geſellſchaft zur Er⸗ 
rettung Schiffsbrüchiger ließ dem Oberleutnant 
vom Ingenieurkorps Schellhos in Weichſelmünde 
für Rettung dreier Schiffbrüchiger des ſchwedi⸗ 
ſchen Schooners „Aron“ die kleine goldene 
Medaille mit Anerkennungsdiplom überreichen. 
An die bei der Rettung betheiligten Mann⸗ 
ſchaften anderer Schiffe und der Rettungsſtation 
wurden 450 Mk. überwieſen. 

Berlin, 13. Januar. Reichstag. Die Be⸗ 
rathung der Militärvorlage wird fortgeſetzt. 
Abg. Bebel führt aus: Die Völker Europas 
haben den dringenden Wunſch nach Frieden, 
deshalb gehöre nicht allzuviel Regierungs⸗ 
weisheit dazu, den Frieden zu erhalten. Als 
Redner ſagt, es ſei eine Verhöhnung der An⸗ 
ſchauungen des Friedensmanifeſtes des Zaren, 
wenn man der ruſſiſchen Regierung Sym⸗ 
pathien wegen des Manifeſtes ausdrücke und 
gleichzeitig dieſe Militärvorlage einbringe, 
wird er unter dem Beifall der Rechten zur 
Ordnung gerufen. Redner fährt fort: Ruß⸗ 
land muß wegen ſeiner inneren Zuſtände den 
Krieg vermeiden, Frankreich iſt nicht in der 
Lage und glaubt auch nicht es zu ſein, allein 
mit uns Krieg zu beginnen, alſo die politiſche 
Lage rechtfertige die Vorlage nicht. In dem 
wirthſchaftlichen Konkurrenzkampfe bleibe die 
Nation Sieger, welche die intelligenteſten Ar⸗ 
beiter beſitzt, deshalb ſolle man die beſten 
Arbeiter nicht durch jahrelangen Militär⸗ 
dienſt dieſem Kampfe fernhalten. Die Sozial⸗ 
demokraten wünſchen militäriſche Jugender⸗ 
ziehung, geleitet durch ehemalige Offiziere 
und Unteroffiziere. 

Breslau, 13. Januar. Bezüglich der Fluß⸗ 
regulirungen zur Verminderung der Hoch⸗ 
waſſergefahr beſchloß der ſchleſiſche Pro⸗ 
vinziallandtag, 20 Millionen der vom Staate 
für Schleſien bewilligten Summe zu über⸗ 
nehmen. 

Bremen, 13. Januar. Der Kaiſer hat 
den „Norddeutſchen Lloyd“ zu dem von dem 
Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der Große“ 
erzielten Erfolge als ſchnellſter Dampfer der 
Welt durch Vermittelung der preußiſchen 
9 in Hamburg beglückwünſchen 
aſſen. 

Stuttgart, 13. Januar. Ein heftiger Ge⸗ 
witterſturm, verbunden mit Wolkenbruch und 
ſtarken Blitzen, hat in der vergangenen Nacht 
hier vielfachen Schaden angerichtet. Eine 
Anzahl Bäume wurden entwurzelt, ein Mann 
erſchlagen. Die Fernſprechleitungen ſind viel⸗ 
fach unterbrochen. 

Wien, 12. Januar. Der ehemalige Acker⸗ 
bauminiſter Graf Falkenhayn iſt heute / 10 
Uhr abends geſtorben. 

Paris, 12. Januar. Deputirten⸗ 
kammer. Der Juſtizminiſter Lebret er⸗ 
klärt, ſeine erſte Pflicht ſei, einen regel⸗ 
rechten Gang der Juſtiz zu ſichern. Da 
gegen einige Richter Vorwürfe erhoben ſeien, 
habe der Miniſter dieſelben zum Gegenſtand 
einer Unterſuchung gemacht, die Unterſuchung 
ſei umfaſſend und loyal geweſen. Die 
Kammer würde davon Kenntniß erhalten. 
Lebret gab ſodann einen Ueberblick über 
den Zwiſchenfall Bard⸗Picquart. Hiernach 
fand, wie bereits bekannt, Bard den Oberſten 
Piegnart im Zimmer des Senatspräfidenten 
Tanon in Begleitung des Kapitäns Herque 
und eines Agenten der Sicherheitspolizei, 
welche ſämmtlich in Zivil waren. Es war 
ſchon ziemlich dunkel und Bard ſagte: „Herr 
Oberſt, der Kaſſationshof bedauert, Ihre 
Ausſagen heute nicht entgegennehmen zu 
können und wird Sie morgen vernehmen.“ 
Dies war der erſte Zwiſchenfall. Es wurde 
ſofort ſeſtgeſtellt, daß auch die Generale 
fortfuhren, den Zeugen Picquart „Oberſt“ 
zu nennen und daß der Kapitän Herque von 
ſeinem Vorgeſetzten Befehl erhalten hatte, 
denſelben „Herr Oberſt“ anzureden. (Be⸗ 
wegung auf verſchiedenen Bänken.) Laſier 
verlangt Unterbrechung der Sitzung, um den 
Kriegsminiſter herbeiholen zu laſſen. Laſier 
wird zur Ordnung gerufen. Lebret ſetzt 
darauf auseinander, daß er eine zweite 


Diebſtahl zweimal vorbeſtraften Arbeitsburſchen! Unterſuchung über die von Beaurepaire vor⸗ 


+ 


gebrachten Thatſachen angeoronet habe. 
Dieſe Unterſuchung habe „ergeben, daß der 
Kaſſationshof ſich ſtets bei den Zeugen enk⸗ 
ſchuldigt habe, wenn dieſe hätten warten 
müſſen. Lebret fügt hinzu, er habe Bas 
aurepaire aufgefordert, feine Anſchuldigungen 
beſtimmt zu formuliren, und über dieſen 
letzten Punkt werde ſodann durch den Prä⸗ 
ſidenten Maueau eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet werden. 
Newyork, 12. Januar. Telegramme aus Manila 
melden: Die Filipinos haben in Ilo⸗Ilo die 
Mündung des Fluſſes blockirt. Eine Abtheilung 
amerikaniſcher Soldaten, die am Sonntag zu 
landen verſuchte, mußte ſich zurückziehen, bevor 


ſie noch dazu gekommen war, ſich zum Gefecht zu 
entwickeln. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Dörſendericht. 
113. Jan. 12. Jan. 
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Diskon. Kommandit⸗Antheile 197—70 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1180-50 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien . 127—10 


Weizen: Loko in Newyork Oktb. 80% | 80%, 
Spiritus: 50er loko. 62 — — 
70er loko 40-70 39-60 


Bank⸗Diskont 6 pCt., Lombardzinsfuß 7 pt. 
Privat⸗Diskont 5¼ pCt. Londoner Diskont 4 pCt. 


Berlin, 13. Januar. (Spiritusbericht.) 70 er 
Umſatz 100 000 Liter 40,70 Mk., 50 er Umſatz 5000 
Liter 60,20 Mk. 


Königsberg, 13. Januar. (Spiritusbericht.) 
Tendenz: matter. Zufuhr 60000 Liter. Loko 37,90 
= a 37,90 und 38,00 Mk. bez., Frühjahr 40,00 

(L. . 


Standesamt Mocker. 


Vom 4. bis einschließlich 12. Januar 1899 find 
gemeldet: 


. a) als geboren: 

1. Arbeiter Bernhard Wanatowski. S. 2. 
Arbeiter Ednard Urbanski, S. 3. Pfefferküchler 
Albert Grützke, S. 4. Schloſſer Johann Ura- 
ssewski, T. 5. Arbeiter Leopold Sechaber, T. 
6. Arbeiter Bernhard Stiller, T. 7. Arbeiter 
Chriſtian Godſchau, T. 8. Arbeiter Johann Froh⸗ 
werk⸗Schönwalde, T. 9. Inſtrumentenmacher 
Carl Schulz⸗Neu⸗Weißhof, T. 10. Schmied 
Ezechiel Ryglewski, T. 11. Hilfsbremſer Franz 
Wyczynski, S 12. Arbeiter Rochus Grelewicz, ©. 
13. Gärtner Andreas Groczyk, S. 14. unehel. 
Sohn. 15. Arbeiter Julius Haberer⸗Schönwalde, 
S. 16. Arbeiter Thomas Beiger, S. 17. Pfeffer⸗ 
tüchler Anton Piorkowski, S. 18. Beſitzer Eduard 
Sieg, S. 19. Amtsdiener Adam, T. 

\ b) als geiterben: 

1. Willy Horn, 2 J. 2. Gottfried Rubin⸗Neu⸗ 
Weißhof, 2°/, 3. Schulz⸗Neu⸗Weißhof, ohne 
Vornamen, 10 Stunden. 4. Anton Ziolkowski, 3 
M. 5. Emilie Wirzbinski geb. Ciechewicz, 67 J. 
6. Clara Horſtmann geb. Marohn, 42 J. 7. 
Friedrich prof, 5 M. 8. Elſe Gaglin, 8 M. 9. 

rieda Volgmann, 6 M. 10. Piorkowski, ohne 
Vornamen, 6 St. 11. Todtgeburt. 12. Eruſt 
Beiger, 1 T. 
d) als ehelich verbunden: 

1. Schumann Hermann Hein-Berlin mit 
Antonia Horn. 2. Schuhmacher Victor Milde 
mit Martha Drogoſch. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 15. Januar 1899. (2. n. Epiphanias.) 

Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9, Abr 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9¼ Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann ⸗Podgorz 
b und Abendmahl. — Nachm. 

ein Gottesdienſt. 

Garniſon Kirche: Vorm. 10% Uhr Gottesdienſt 
Diviſionspfarrer Becke. — Nachm. 2 Uh 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Becke. N 

8 1 einge ne Vorſtadt) 

ofſtraße 16: Vorm. r Gottesdienſt. 
Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt. 2 

Mädchenſchule in Mocker: Vorm. 9%, Uhr Gottes⸗ 
dieuſt: Piarrer Heuer. Nachher Beichte und 

g 
vangeliſche Kirche zu Podgorz: Nachm. 6 
Gottesdienſt: Pfarrer 238 M : 

Evang. Gemeinde Lulkau: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Vorm. 11¼ Uhr Kindergottesdienſt: 
Prediger Hiltmann. 

Gemeinde Leibiiih: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt: 
Pfarrer Lenz. 

Gemeinde Grembotſchin. Nachm. 3 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. 

Schule zu Holl Grabia: Vormittags 9½ Uhr: 
Sottesdienft. 

er Qttlotſchin: Nachm. 2 Uhr Gottes 

ienſt. 


Enthaltſamkeits⸗ Verein zum „Blauen Kreuz“ 
(Verſammlungsſaal Bäckerſtraße 49, 2. Gemeinde 
ſchule). Nachm. 3½ Uhr: Gebets⸗Verſammlung 


8 Seidenstofe 


ammte, 91 e u. Beluste liefern direkt 
N ee an —— MNuſter von 


von Elten & Keussen, Crefeld, 
5 Wahrik und Kandlung, 


etc 
"solide 


ente früh 7 Uhr ftarb 
plötzlich unſer liebes Söhnchen! 


Ewald 
im Alter von 4 Monaten, 
was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. 55 
Schillno, 13. Jannar 1899. 


Paul Leiehnitz 
und Frau. 


Die Beerdigung findet Mon⸗ 
6. d. Mts. mittags; 


Bekanntmachung. 


An Zinſen des Maurermeiſter 


Pöſch'ſchen Armenlegats waren 
für letzte 8 
verkügb ar ; 0,50 Mk. 
Dazu kamen Nec 
Vermittelung des 
HerrnStadtrathvöſch⸗ 
maununn 133,00 Mk. 
1043,50 Mr. 


Daraus find am 24. Deze mher 1898 
bedacht worden 99 Hospitaliten 
mit je 1,50 Mk. und 274 andere 
Perſonen mit Gaben von —10 Mk. 
Gleichzeitig machen wir be⸗ 
kannt, daß im ahgelaufenen 
Kalenderjahre zur Vertheilung 
an Bedürftige gelangt ſind 831,00 
Mark Zinſen nachgenannter 
Armen⸗Legate: 
a) des Mindt⸗ Eugelke⸗ 
ſchen 863,50 Mk. an 20 
b) der Frau Kauf⸗ 
mann Auguſte geb. 
Schwartz ⸗Beſt⸗ 
vatter 210 Mk. an 
e) des Kaufniann 
Gieldzinski 97,50 
Mark an 2 
a) des Gateteſter. 2 
5 160 ee 


ET TIER} 


3orBerlonen, 


* * * 


” 
0 5. 
„ 2 Dezbr. 
* Thorn den 10. Fannar 1899. 
„Das Armen⸗ Direktorium. 


Ztadenes Then 


I. Klaſſe 
* billigt „Max Mendel, 
Mellienſtraße Nr. 127. 


Hel barer Badeſtuhl 


Verkaufen Seglerſtraße 4, 2 


inen Lehrli 5 


L Bäderei verlangt 
BER Schütze, 3 15. 


amiedeleheling 


kaun ſofort eintreten bei 


R. Herzog, Schmiedemſtr., | 


Oſtaszewo. 


— Pehrlingsgeiud,. 


5 Ju meinem Zigarren engros- und 
Aetail- Geſchäft findet ein junger Mann 


Bei ihrer Abreiſe nach Witten⸗ 
berge ſagt Freunden und Be⸗ 
kannten N 
herzlich Lebewohl 
; Familie Reok. 15 
K Werte 


Bekanntmachung. 


e 


Am Montag den 16. d. Mts. 


mittags 12 Uhr 

werde ich bei dem Bauunternehmer 

Lange in Schönſee 
8 Arbeitspferde, 4 Fracht⸗ 
wagen, 1 Fahrrad, 19 Bde. 
Lexikon, einen gr. Poſten 
Nutzhölzer, birkene und 
kieferne Bretter u. Bohlen, 
Ellernbretter, 300 Deichſel⸗ 
ſtangen, Birken⸗ u. Ellern⸗ 
ſtämme 

öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn den 13. Januar 1899. 

Hehse, Gerichtsvollzieher. 


. 


Ein 


Gtundſtick 


1 e be⸗ 


Häuſern, jäh fl Miethsertrag 1272 Mk., 
iſtumſtändehalber ſof ort zu verkaufen. 
L. Kendziorski, 

Lautenburg Weſtpr. 


e 


8 Tunzkurſus. 2 


Die zweite Hälfte e 
Tanzkurſus beginnt am 
Montag den 16. Januar 
abends 8½ Uhr 
im Artushofe. Aufnahme von ® 
neuen Schülern dortſelbſt von 
112 Uhr am Montag den 16. 3 
8 8 Hochachtungsvoll 
St. v. Wituski, Balletmſtr. 2 


1 


Nei 7 jährigem Aufenthalt in Eng⸗ 
land und Paris ertheilt 


Unterridt in beiden Sprachen. 


Marie Kohtz, Lehrerin, 
Bromberger⸗Vorſtadt, Hofſtraße 5. 


8 


. 


da Lagerbier 
Shih. Märzen 


Bockbier (Salvator) 


ff. Märzen 


it 


Münchener Auguſtinerbrän. 
ürgerbräu . 
Culmbacher Erportöier a 


Pilfener Bier aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, die Flaſche 25 Pf., 
a 5 Liter 3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen à Krug 60 Pf. 


Engliſch Porter (Barelay Perkins & Comp., London) 10 Flaſchen 3 Mk. 


RER Senne | 
’ 


Münchener (& 15 Spaten) 
Export (à la Culmbacher) 


dunkles Lagerbter 


Stehbierhalle. 


Ecke Eliſabeth⸗ u. Gerberſtr. 
empfiehlt 
diverſe Biere: 
Höcherlbrän 


n Augufiner {01 
Culmbacher f H. 
Bouillon die Taſſe 20 Pf. 


Diverſe Brötchen: 
. ichen ) 
br z 
Fardellenbrötchen a 10 Pf. 
Tartarbrötchen 
Diverſe Liköre à 5 u. 10 Pf. 
— EBD 


Fr 
mit ſilberner Medaille. 


Unterricht 


in Brandmalerei, den verſchiedenen 


Arten Volzſchnitzerei, Ypitzen⸗ 
Klöppelei und allen anderen Hand 
arbeiten für Erwachſene und Kinder 
wird ertheilt und alle Arbeiten ſowie 
Aufzeichnungen jeder Art auf Beſtel⸗ 
lung angefertigt bei 


Knopmuss, 


Mocker, Thornerſtr. 12, 1 Tr. 


Kattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 


thiere. 
bei 


Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
G. A. Guksch in Thorn. 


Vertreter geſucht. Für jeden Ort 


ein Allein verkäufer. Kein 
Laden, kein Betriebskapital, Erfind. ſo 
hochwichtig für allgem. Sicherheit, daß 
geſetzliche zwangsweiſe Einführung zu 
empfehl. Sehr hoher Verdienſt. Off. 
an A. L. Bethe, Barmen Nr. 12. 


Strobandſtraße, Ecke Eliſahethſtraße 16, 


„ 


36 Flaſchen 8 7 Sn 


| 


im e f 


0 de zügl. Einrichtungen. 


Fit Nervenleiden 


In meinem Hanſe, Bacheſtr. 2, ijt die 


Etage 
im ganzen en getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche und Nebengelaß) 
zum 1. April zu vermiethen. 
Stephan, Sattlermeiſter. 


„Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 
Decome. 


Schillerſtraße 19, 
1 Tr., 4 Zimmer, helle Küche, ion 
Komfort d. Neuzeit v. 1. April d. J 
zu vermiethen. G. schedas- 


Bier -Verſandt-Geſchäft vn Ploetz & 


T HORN 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Biter-Ölnsteigen. 
Culmer Höcherlbräu: 


5 Liter 150 Mark, 


* 36 n " a5 ” 1,50 * 
ne 300 | 1 e 
280 0 5. o 
25 3 100 5 5 3 „ 228 
ae, 7 pr A2 5 „ 2,25. „ 


Königsberger Schönbusch: 
im Syphon à 5 Liter 230 Mark, 


a ee 3,00 


7 r * 


* a5 * * 


Echt bayerische Biere: 


= Slafchen 3,00 in 


18 3.00 


* 


* * * 


im Syphon à 5 Liter 2,50 Mark, 
a5 2 50 


* 
n 


* 


4 5 2.50 


* 


in 1 Liter ⸗ e 525 


* 


1 


25 glaſchen 4 Mk.; 


Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


Donnerstag den 2. Februar 1899: 


Lieder-Abend: Hildach. 


Mittwoch den 15. Februar 1899: 
Relterabend:Junckermann. 


Dr. Warschauar’s Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Mässige Preise. 


eee 


De Parterre⸗Wohnung in meinem 
Hauſe, Brombergerſtr. 24, ſchräge⸗ 
1129 dem Botaniſchen Garten, iſt vom 
1. April ab zu verm. Heinr. Tilk. 
F aun e iſt eine Wohnung 
von vier freundlichen 
Zimmern, Küche und Zubehör für 
480 Mark vom 1. April 1899 zu 
vermiethen. Carl Metiner, Marien⸗ 
ſtraße 1, 2 Treppen. 
Etage, 
Freundl. Pohnung, 3 3 geräumige 
Zimmer, Küche, Kammer, Entree > 
gr. Balkon, ſofort oder 1. April z. 
Freder, Mocker, Lindenſtraße 50. 


Die 2. Etage, 


. Seglerſtraße Nr. 7, iſt zum ge April 
anderweit zu verm. A. Herzberg. 


leyer 


Am 16. Januar, Artushof; 


Concert Herzog. 


Anfang 7½ Uhr. \ 
Billets & 3, 17/, und 1 Mark bei 


E. F. Schwartz. | 
„Fürſtenkrone“, Moder. | 


3 den 14. Jannar: 
Grosser 


Maskenball. 


Maskengarderoben 
ſind vorher bei Wittwe Holzmann, 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche | Gerechteſtraße 8, und abends im Ball⸗ 


Rronteiten, Schwächezuſtände ꝛc. Proſp. franko. 


eee eee 


Tricotagen, 
Wollhemden, Wollbeinkleider 


für Herren und Damen, 


garantirt reine beste krumpffreie Wolle, 
beste Qualitäten, 
um zu räumen, enorm billig. 


Hermann Friedländer. 
S e 


lokale zu haben. 


Entree für maskirte Damen frei, 
maskirte Herren 1 Mark. Zuſchauer 
können am . theilnebmen. Entree 
für Zuſchauer 2 : 

Anfang 8 

Es ladet ergebenſt ein 

M. Borowska. 


Jiegelei⸗Reſtaurant. 


Heute, Sonnabend: 


Großes Wurſteſſen. 


J. Popiolkowski, 


Oekonom. 
* HE IEIEE 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 
Frau Emilie Schnoegass, 
riſenſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). | | 
Eingang von der Badrrfirafe. 
Haararbeiten 4 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


MRR NE DENE EA NEE 


en geehrten Guts errſchaften zur 
gefl. Nachricht, daß wir jede An⸗ 

zahl tüchtiger Arbeiter (Frauen und 
Männer) aus Galizien unter günſtigen 
Bedingungen beſorgen und bitten wir 
ſich im Bedarfsfalle an uns zu 
wenden. 

Vincent Ceremoga Skawlca, 

Josef Swistek Jusszen, 
Maköw (Galizien). 


Nr 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


in 1 Liter ⸗ Grföriiigen 920 Mark, 


E " 0,30 un 
1 5 n 0,40 „ 
1 * ” 0,40 n 
1 5 ” 0,45 BP n 
1 * * 0,45 Y * 


in 1 Liter⸗Glaskrügen 030 Mair, 


* 


n 0,50 


im Syphon 


Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar größte Sauberkeit EB 10100 die einzige Möglichkeit, im 
ſich auch die 1 


Haushalte zu jeder Zeit Bier friſch wie vom 
Glaskrüge, welche . . 
eide 


vortheilhafteſte aus 


Der größte Fortjeeitt im Waſchverfahren 


ſt das berühmte 


Minlog’sche Waschpulver 


genannt Lessive Phenix 
nach dem franzöſiſchen Patent J. Picot, Paris. 
In den bedeutendſten Frauenzeitungen beſprochen und ſehr empfohlen. 


Keine Seife, weder in Stücken noch in in Pulverform (Seifenpulver), darf gleichzeitig 


mit Lessive Phenix angewandt werden; daſſelbe giebt bei einfachſtem, ſchonendſtem, ſchnellſtem 


und billigſt denkbarem Waſchberfahren eine blendend weiße und vollſtändig geruchloſe Wäſche. 


Prämiirt mit mehr als 50 Medaillen und anderen Auszeichnungen. 
Zu haben in Drogen⸗, Kolonialwaaren⸗ u. Seifenhandlungen oder direkt von: 


Fabrikation für Lessive Phönix, Patent J. Picot, Paris, L. Minos & Cie,, Fr 
Köln-Ehrenfeld. 38 


115 zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher W 
nd, durch bequeme Handli telt und praktiſche Brauchbarkeit, Der durch 
ten von Krügen ne = En ert . — e in —— ufa en z eine 


Ein 10 Polen 
E u. ballitte Räder 


fabelhaft billig. 2 
Kermann Friedländer. 


Liter⸗ 
1115 gefüllige Auſtatkun aufs 
N überaus 5 3 


SR 


ER N 


Kräftige Amme 


weiſt nach Litklewiez, 


Thorn, Coppernikusſtraße Nr. 17. 


Mbit Pi. Iimm m. ſep. Eingang ſof. 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 32. Täglicher Kalender 


0 


Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper. 


nach vorn, zu verm. 


2 Kl. 1 nme 5 Je 


zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Me Zimm. m. a. o. Penſion und 
N Burſcheng. z. haben BBrückenſtr. 15,1, 5 


aus. zaun barer Familie als Lehrling | EM 
Ste lang Oskar Drawert, 


— Thorn. 


Junges ädchen 


ſucht Stellung zur Stütze der Hausfrau 
oder als Kochmamſell im Hotel unter 


Kl. Wohnung, Neuſt Markt 18, ll. 


. auch zwei ſchöne zweifenſtrige 


2 möbl. Zim. v. ſof. z. v. eventl. 15 
Burſchengelaß. Gerberſtraße 18,1 


3. Etage, 


Hr I 


von je ? Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekaiſinter ‚und Abort — alle 
Non direktes Licht — ſind vom 


1. 1. Steg, 4 g. 
Y zum 1. „Apr zit 6. Bückerftkaße 18. 
vück e 1 


Zimmer a. d. Straße gelegen, möbl. 
od. unmöbl., ſofort oder 1. April zu 
vermiethen Euimerſtraße 10, 2 Tr. 


In meinem Hauſe, 
ſtraße a iſt die 


Deitting der Frau. Gute Zeu Hirte I. Jaſtuär oder ſpäter zu vermiethen 3 helle Zimmer, „an U. Zubehör . Be 9 97 
. Näheres „Sotel Se tag ©s in mere neuerbauten Hauſe 7 325 ME. per 1. April zu verm. ee: 5 67 8 9 10 1 
tehend au, 4 Zimmern, heller riedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ „ Malohn, Schuhmacherſtraße 3. Streuet den Vögeln 85 2131415 16 17 
1 ae üchinnen Re un Subehör, zum J, ce zu | Eichtyieh im Hane. a, Treppe, = 3 19 20 21 22 28 242 
weiſt nach Litkiewicz, £ „ ’ 26 27 28 — — 
Te 9 ' 
Thorn, Coppernikusſtraße Nr. 17. 1 N j 1 . Küche, ing „Wohnung iſt 1 Wohnung von 3 Zimmern, i Sutter! März. — — — 12.3 7 
n möbl. Zim., Rab. u. Burjchere d NUNG 1 und 1 kl. wohn 2 ae 2. Etage, zu verm. bei Entree, Küche und Zubehör vom 1. 56.789 19.1 
geluß 3-6 verm. 9 155 30, pt. r. liſt zu verm. C. Schütze, Strobaydftr. 161, 8 April zu verm. Jakobſtraße 9. 12 1314151617 18 


3 Hi Markt 14. 


a bon d. Dpmpunmati in Thorn, Hieran Beilage. 


‚ bayeriihen Bauernbundes im Reichstage nicht 


Beilage zu Nr. 12 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 14. Januar 1899. 


forderungen Ausdruck, man ſei nur auf eine 
Neuorganiſation der Feldartillerie vorbereitet ge⸗ 
weſen, alſo auf eine Erhöhung um ein paar 1000 


ähr Sti icht aber um 26 000. Es ſei unbegreif⸗ 
denden re arg bie weiße We bog e lich daß die Regierung zu einer Zeit der Leute⸗ 


Diplomatenrock und die weiße Weſte vorherrſchten, Zu eine ute“ 
prangte heute dort die Uniform der verſchiedenſten noth, in der fie nach italieniſchen und ale 
Kontingente der Deutjchen Armee; während geitern|jchen Arbeitern Umſchau halte, 26000 arbeits⸗ 
der Kampf um wirthſchaftliche Fragen tobte, fähige Leute dauernd in die Kaſernen ſperren 
wurde heute die Frage der nationalen Wehrkraft] wolle. Man habe nicht geglaubt, daß, nachdem 
Deutſchlands erörtert. So wechſelt faſt täglich | man die neuen Kanonen abewilligte, jetzt die 
das Bild, das die Verhandlungen des Reichstages neuen Batterien kommen würden. Damals habe 
bieten. ; man ausdrücklich 

In den Anfang der heutigen Sitzung ſpielte 
noch die Aufregung vom geſtrigen Tage hinein. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm nämlich 
der Führer des Zentrums Dr. Lieber das 
Wort, um den Angriff des baheriſchen Bauern⸗ 
bündlers Eßlinger abzuwehren, der geſtern 
dem Zentrum ironiſche Anerkennung dafür gezollt 
hatte, daß es agrariſch geworden ſei, weil die Re⸗ 
gierung agrariſch ſei. Herr Lieber meinte heute, 
es werde dafür geſorgt werben, daß der Ton des 


Deutſcher Reichstag. 


9. Sitzung am 12. Januar. 


eingeführt werde. 

Das gut beſetzte Haus trat nunmehr in den 
Hauptgegenſtand der Tagesordnung, die erſte 
Berathung der Militärvorlage, die 
eine Erhöhung der Friedenspräſenz um 23277 
Mann und zweckmäßige Neuordnungen der Armee 
beantragt. Die einmalige Belaſtung des Reichs⸗ 
ſäckels beträgt rund 132%, Millionen, die dauernde 
dagegen jährlich 27,3 Millionen Mk. Wie üblich, 
nahm zuerſt der preußiſche Kriegsminiſter von 
Goßler das Wort zur einleitenden Rede. Herr 
von Goßler, der in den drei Jahren ſeines amt⸗ 
lichen Wirkens ſich zu einem wirkſamen parlamen⸗ 
tariſchen Redner entwickelt hat, erzielte mit ſeiner 
erſten Rede eine gute Wirkung, das Haus hörte 
ihm aufmerkſam zu, ein Widerſpruch machte ſich 
nicht geltend. Nur Herr Richter, der langjährige 
Führer der Oppoſition in allen Militärfragen, 
rückte auf ſeinem Platze am Referententiſch hin 
und her, er ſparte ſich aber ſeinen Widerſpruch 
für ſeine ſpätere Rede auf. Einſtweilen machte er 
nur eifrig Notizen. Der Kriegsminiſter begann 
ſeine Rede mit der Darlegung der Gründe, die 
die Regierung zu dieſer Vorlage veranlaßt haben. 
Man habe auf das Septennat verzichtet und die 
alljährliche Vermehrung dem Budget vorbe⸗ 
halten, einmal, weil das Friedensmanifeſt des 
Zaren eine Kriegsgefahr von dort ausſchließt, 
ſodann, weil die innere Feſtigkeit der Armee uns 
jeder Nervofität enthebt. Die vorgeſchlagene Neu⸗ 
ordnung ſei nothwendig, weil die Erfahrungen der 
letzten Kriege lehren, daß große Truppenkörper 
nur wirken können, wenn ſie eine handliche 
Gliederung haben. Deshalb werde die Zerlegung 
zweier Armeekorps, die Vermehrung der Kavallerie 
um drei Regimenter für Preußen und Ver⸗ 
mehrung der Jeldartillerie vorgeſehen. Um die 
Wirkung des Hane better zu verſtärken, ſoll 
eine Anzahl Haubitzbatterien gebildet werden. 


geiagt hat, ur 
' „die gute Finanzen haben. 
links.) 5 8 g 
Abg. Freiherr v. Stumm (Reichsp.) ging 
den Argumentationen ſeines Vorredners ſcharf zu 
Leibe. Herr Richter habe ſtets von einer Ver⸗ 
ſtärkung von 28000 Mann geſprochen, während 
thatſächlich nur 23000 Mann gefordert werden. 
(Abg. Richter: Ich ſprach nur von 16 000 Mann!) 
Sie haben von 28000 Mann geſprochen, ich werde 
Ihnen das beweiſen. (Heiterkeit.) Zur Vorlage 
ſelbſt erklärte der Wortführer der Reichspartei, 
daß die Forderung durch die politiſche und mili⸗ 
täriſche Lage, ſowie durch die Zunahme der Be⸗ 
völkerung und des Wohlſtandes hinreichend be⸗ 
gründet ſei. Das Friedensmanifeſt des Zaren 
ſpreche für die Vorlage, denn wenn es wirklich 
zur Abrüſtung kommt, dann wird derjenige Staat 
am beſten fahren, der am ſtärkſten gerüſtet iſt. 
Deutſchland müſſe mit dem Zweibunde rechnen, 
der numeriſch ſtärker⸗ſei als der Dreibund Herrn 
Richters Zukunftsbilder können keinen Eindruck 
machen. Im Jahre 1893 habe er prophezeit, daß 
wir alle kaput gehen werden. Wir ſind an jener 
Vorlage nicht kaput gegangen und werden es an 
dieſer auch nicht. (Beifall) 5 : 
Den Schluß des heutigen Tages bildete die 
Rede des Abg. v. Levetzow, des langjährigen 
Reichstagspräſidenten und jetzigen Führers der 
deutſch⸗konſervativen Fraktion des Reichstages. 
Herr v. Levetzow ſpricht kurz, einfach, 
feſſelnd. Er erklärte es für eine Lebensfrage des 
Reiches, alles nothwendige zu thun, = aus 
ie Be⸗ 


Zur Frage der zweijährigen Dienſtzeit 
äußerte der Miniſter, daß ſie verſuchsweiſe zu⸗ 
nächſt beibehalten werden ſolle, weil ein ab⸗ L 
ſchließendes Urtheil über ihre Vortheile oder ihre 
Nachtheile noch nicht gewonnen ſei. (Während 
dieſer Rede betrat der Reichskanzler den Saal.) 
Die eine Erfahrung habe man bereits gewonnen, 
daß mit dem gegenwärtigen Beſtande an Unter⸗ 
offizieren bei der zweijährigen Dienſtzeit nicht 
auszukommen ſei. Es müſſe alſo das Aus⸗ 
bildungsmaterial vermehrt werden, indem man 
Freiwillige veranlaßt, noch ein drittes Jahr bei 
der Truppe zu bleiben. Zu dem angekündigten 
Antrage des Zentrums auf eine geſetzliche Feſt⸗ 
legung der zweijährigen Dienſtzeit äußerte der 

iniſter ſich direkt jedoch nicht. Er ſchloß mit 
der Hoffnung, daß aus der Kommiſſion und dem 
Plenum ein Ergebniß herauskommen werde, zum 
Heile Deutſchlands und ſeiner Armee. 

Nach dem Miniſter nahm der Führer der 
Oppoſition Abg. Eugen Richter das Wort, 
der im erſten Theile ſeiner Rede matt war, im 
zweiten Theile dagegen die Aufmerkſamkeit des 
Hauſes und der dichtbeſetzten Tribünen mehr 
feſſelte. Herr Richter gab zunächſt feinem Er⸗ 
ſtaunen über die angeblichen ungeheueren Mehr⸗ 


gewählt, um die erſte Berathung morgen zu Ende 
führen zu können, weil am Sonnabend, viel⸗ 
vet auch am Montag keine Sitzung ſtattfinden 
oll. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 11. Januar. (In der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung) am Dienſtag beglück⸗ 
wünſchte der Stadtverordnetenvorſteher, Herr 
Mehrlein, die Herren Kutzner und Lewinſohn, 
welche am 1. Januar 25 Jahre der Verſammlung 
angehörten. Bei der letzten Zählung der Be⸗ 
völkerung der Stadt iſt bekanntlich feſtgeſtellt 
worden, daß die Einwohnerzahl 25 000 erheblich 
überſchritten hat. Einem von dem Magiſtrat 
daraufhin bei dem Städtetage geſtellten Antrage 
um Aufnahme in den preußiſchen Städtetag iſt 
entſprochen worden. Aus der Stadtvertretung 
werden die Herren Erſter Bürgermeiſter Kühnaſt 
und Stadtverordnetenvorſteher Mehrlein an der 
diesjährigen Zuſammenkunft des Städtetages 
theilnehmen. Bun 5 

Mewe, 11. Januar. (Die hieſige Liedertafel) 
wird in dieſem Jahre das Feſt ihres 50 jährigen 
Beſtehens feiern. Mit dieſem Feſte ſoll die 
Weihe einer neuen Vereinsfahne und eine Zu⸗ 
ſammenkunft des Weichſelgau⸗Sängerbundes ver⸗ 


bunden werden. 5 
„Danzig, 11. Januar. (Todesfall. Abſchieds⸗ 
feier und Einführung.) Am Dienſtag Abend 
ſtarb nach kurzem Krankenlager im Alter von 
58 Jahren Herr 5 in eil Otto v. Rozynski in 
Langfuhr. Er war in Tilſit geboren und wurde 
ſpäter Offizier. Als ſolcher machte er die Feld⸗ 
züge 1866, 1870/71 mit. Als Hauptmann nahm 
er den Abſchied. Seit Juni 1885 war der Ver⸗ 
ſtorbene Stadtverordneter und ſeit Oktober 1892 
Stadtrath. — Zu Ehren des von hier ſcheiden⸗ 
den Herrn Geheimen Sanitätsraths Dr. Scheele, 
des bisherigen Oberarztes am Diakoniſſen⸗ 
krankenhauſe, fand heute Vormittag im Lehrſaale 
des Krankeuhauſes eine Abſchiedsfeier ſtatt, mit 
der gleichzeitig die Einführung des neuen Ober⸗ 
arztes Herrn Dr. Valentini, der geſtern aus 
Königsberg hier eingetroffen iſt und vorläufig im 
„Danziger Hof“ Wohnung genommen hat, ver⸗ 
bunden war. Der Abſchiedsfeier wohnten u. a. 
bei Herr Oberpräſident Dr. v. Goßler nebſt Ge⸗ 
mahlin, Frau General v. Lentze und Herr 
Generalſuperintendent Dr. Döblin. - 
Danzig, 12. Januar. (Verſchiedenes.) Seine 
Exzellenz Herr Oberpräfident von Goßler begiebt 
ſich am 15. d. Mts. zu ſeiner Inveſtitur als 
Ritter des Schwarzen Adlerordens nach Berlin. 
— Der neugewählte Biſchof von Culm, Herr Dr. 
Roſentreter, wird vorausſichtlich am Freitag hier 
eintreffen und u. a. auch dem Herrn Ober⸗ 
präſidenten einen Beſuch abſtatten. — Das ſeltene 
Feſt der Diamanten⸗Hochzeit, das ſechzigjährige 
Eheinbiläum, kann am kommenden Sonntag das 
Kulatowsköſche Ehepaar in Ohra feiern. Das 
Jubelpaar befindet ſich in dürftiger Lage. — Der 
Schuhmacher Wengerowski in der Salvatorgaſſe 
verſuchte durch den Genuß von Salzſäure ſeinem 
Leben ein Ende zu machen. Die Wirkung war 
jedoch nicht ſo ſtark, daß der Tod ſofort eintrat. 
W. wurde nach dem Olivaerthorlazareth geſchafft. 
Gerdauen, 10. Januar. (Ueber eine etwas 
myſteriöſe Affaire), bei welcher zwei Menſchen 
ihren Tod gefunden haben, wurden der „Gerdauer 
Ztg.“ folgende Mittheilungen gemacht, die freilich 
keine volle Klarheit in die Angelegenheit zu 
bringen vermögen: Am 5. d. Mts wurden nach 
einer abgehaltenen Treibjagd in Gut Arnsdorf, 
nachdem für die Treiber in der Abendſtunde 
Alkohol verabfolgt worden war, zwiſchen 6 und 7 
Uhr der Inſtmann Ferdinand Schneider und der 
Arbeiter Karl Freund aus Arnsdorf, und zwar 
Schneider in bewußtloſem Zuſtande und Freund 
todt auf der Dorfſtraße in Gut Arnsdorf aufge⸗ 


aber] Feſt 


funden. Schneider, welcher noch ſchwache Lebens⸗ J 


zeichen von ſich gab, iſt in der Nacht vom 5. zum 
6. d. Mts. verſtorben und hat eine etwa fünf 
Zentimeter lange Wunde über der linken Augen⸗ 
braue und eine kleine Wunde auf der rechten 
Backe. Bei Freund ſind keine äußeren Verletzun⸗ 
gen, nur ſoll er blaue Flecken auf dem Rücken 


haben. Wie man annimmt, ſind beide Perſonen 
an einer Schlägerei betheiligt geweſen. 8 

Poſen, 12. Januar. (Die diesjährige General⸗ 
verſammlung der Provinzialabtheilung Poſen des 
Bundes der Landwirthe) findet am 2. Februar im 
Lambert'ſchen Saale zu Poſen ſtatt Freiherr von 
Wangenheim⸗Spiegel und Dr. Roeſicke werden in 
der Verſammlung ſprechen 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 13. Januar 1899. 


— (Perſonalten.) Der Baubeflifiene Eruſt 
Witte zu Hagen, Bezirk Bremen, iſt zum Regie⸗ 
rungsbauführer des Waſſerbaufaches ernannt und 
der königlichen Waſſerbauinſpektion Culm zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen worden. 

Die Wahlen des Rentiers Eduard Poſe zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Freyſtadt, des 
Gutspächters Caſimir Wisniewski zum unbe⸗ 
ſoldeten Rathmann der Stadt Gorzno, des 
Rentiers L. Eitner, des Bankiers L. Hirſchfeld, 
des Kaufmanns Otto Peters und des Zimmer⸗ 
meiſters A. L. Schultz zu unbeſoldeten Raths⸗ 
herren der Stadt Culm, ſowie die Wahl des Vor⸗ 
ſchußvereins⸗Kontroleurs Iſaak Schleſinger zum 
unbeſoldeten Rathmann der Stadt Neumark ſind 
beſtätigt worden. 

— Perſonalien von der en 63 
wurden verſetzt: der Provinzial⸗Steuer⸗Sekretär 
Will von Caſſel als Hauptzollamts⸗Kontroleur 
nach Thorn, der Ober⸗Steuer⸗Kontroleur Berg 
von Culmſee nach Hammerſtein, der Ober⸗Steuer⸗ 
Kontroleur Biedermann von Hammerſtein nach 
Thorn, der Zollpraktikant Wilezeck von Berlin 
als Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtent nach Thorn und 
Steuer⸗Aufſeher Schirrmacher von Strasbur 
Weſtpr. als Zolleinnehmer 1. Klaſſe nach Bahnho 
Ottlotſchin. Dem Hauptzollamts⸗Aſſiſtenten Brom⸗ 
bach in Thorn iſt der Amtstitel „Hauptzollamts⸗ 
Sekretär“ und dem Steuer⸗Einnehmer 1. Klaſſe 
Perlwitz in Marienwerder der Amtstitel „Steuer 
Rendant“ verliehen worden. Dem Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer erſter Klaſſe Kuhn zu Oliva, bisher zu 
Sobbowitz im Kreiſe Dirſchau, iſt der Rothe 
Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. Als 


Grenz⸗Aufſeher auf Probe find einberufen worden 


der Vizewachtmeiſter Muſche von Rieſenburg nach 
a 1 0 = Blei) Agent Bliſchnick von 
Inowrazlaw nach Szymkowo. ei 

— (Oberförſterei Golau.) Nachdem der 
Herr Miniſter für Landwirthſchaft genehmigt hat, 
daß der Oberförſterei Gollub im Kreiſe Strasburg 
Wpr. künftig die Bezeichnung Oberförſterei Golau 
beigelegt werde, wird der bisherige Name des ans 
gehörigen Dienſtgehöftes„Oberförſtergehöft Gollub“ 
in „Oberförſtergehöft Golan“ abgeändert. 

— Gelohnung) Der Knecht Johaun Piſchke 
aus Kölpin, Kreis Flatow, hat am 4. September 
v. Is. den Knecht Hermann Buchholz mit Muth 
debendgelale hen Tode Des Gririnfeng in Dem 

ebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in dem 
Gogolpn⸗See gerettet. Dem P. iſt für dieſe That 


vom Herrn Regierungspräſidenten eine Belohnung N 


von 30 Mark bewilligt worden. - 
— (Militäranwärter) haben einen 
Prozeß gegen den Berliner Magiſtrat angeſtrengt, 
weil fie während der Probedienſtleiſtung nur drei 
Viertel des Stelleneinkommens erhalten haben. 
Die Militäranwärter behaupten aber, daß na 
dem Geſetz dieſe verkürzte Japnes gala nur 
für die Dauer eines halben Jahres u ig ſei. 
Sie verlangen daher Nachzahlung des fehlenden 
Viertels für die über das erſte halbe Jahr 
hinaus liegende Zeit und berufen ſich auf eine 
Entſcheidung des Reichsgerichtes gegenüber den 
Poſtaſſiſtenten. Die Sache dürfte auch für 
weitere Kreiſe von Intereſſe ſein. a 
— Der zweite Hufbeſchlag⸗Lehr⸗ 
ſchmiede⸗Kurſus) in Marienwerder für das 
ahr 1899 wird in der Zeit vom 5. März bis 
29. April ftattfinden. Anmeldungen zur Theil⸗ 
nahme an demſelben müſſen ſpäteſtens vierzehn 
Tage vor Beginn deſſelben ſchriftlich bei dem zu⸗ 
ſtändigen Kreislandrath, in deſſen Bureau Ein⸗ 
ſicht in das Statut der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
genommen werden kann, erfolgen. —— — 
— — . ——— — 


zufroren und an Orangen und Zitronen 
durch den Froſt unberechenbarer Schaden 
angerichtet wurde. 

In Holland ſchneite es 1433 vierzig 
Tage und Nächte ununterbrochen, und es iſt 
wohl niemals, weder vorher, noch nachher, 
eine ſo enorme Schneemaſſe beiſammen ge⸗ 
ſehen worden. An den beiden Weihnachts⸗ 
Feiertagen 1493 ereignete ſich das Unerhörte, 
daß der Hafen von Genua vollſtändig zufror, 
und vier Jahre ſpäter hatten die Einwohner 
von Marſeille daſſelbe ihnen völlig neue 
Schauſpiel. Auch in den Jahren 1594, 1621 
und 1638 war die See um Trieſt, Venedig, 
Marſeille und anderen Häfen des Adriatiſchen 
und Mittelländiſchen Meeres mit Eis bedeckt. 
Karl X. ging 1658 mit ſeinem Heere, der 
geſammten Artillerie und dem Train trockenen 
Fußes über den kleinen Belt. Am 2. Oktober 
1708 begann es in Berlin und der Mark zu 
ſchneien, und der Winter nahm von Tag zu 
Tag an Heftigkeit zu, ſodaß beinahe alle 
Obſtbäume und Weinſtöcke zu Grunde gingen. 
Das Jahr 1709 fing ſehr kalt an. Am 
tiefſten ſank das Thermometer am 8. Januar. 
Im Jahre 1716 ſoll die Kälte ſogar 107 


es Strenge Winter. 


(Nachdruck verboten.) 
Der diesjährige, bisher weniger ſtrenge 
Winter fordert zu Vergleichen mit den 
Temperatur⸗Verhältniſſen anderer Jahre her⸗ 
aus, und es ergiebt ſich dabei, daß nicht 
nur in gewiſſen Zwiſchenräumen harte, ſchnee⸗ 
reiche und kalte Winter wiederkehren, ſondern 
daß die Winter auch jetzt im allgemeinen 
bei weitem nicht mehr mit ſo großer Strenge 
auftreten, wie wir dies in alten Chroniken 
verzeichnet finden. 
So berichten alte Geſchichtsſchreiber, daß 
im Jahre 860 das ganze Adriatiſche Meer 
zugefroren und daß 1132 der Po von Ere⸗ 
mona an bis zu ſeiner Mündung mit Eis 
bedeckt geweſen ſei, ebenſo die Rhone, die in 
ganz Frankreich trockenen Fußes paſſirbar 
war; überall, ſelbſt in den beſten Kellern, 
gefror der Wein im Faſſe. Im Winter 
von 1240 war die Lagune von Venedig mit 
ſämmtlichen Kanälen ein einziger großer Eis⸗ 
ſpiegel, auf welchem Schlittenparthien, freilich 
ohne Pferde, und Maskeraden veranſtaltet 
wurden. Wie anhaltend die Kälte im Jahre 
1299 geweſen ſein muß, geht daraus hervor, 


daß das Kattegat eine mächtige Eisdecke Grad Fahrenheit betragen haben, 1719 
überzog; 15 Jahre ſpäter, 1305, fuhr man waren Ende März die Brunnen in den 


auf Schlitten über die zugefrorene See von 
Danzig nach den däniſchen Inſeln und 
deren Hauptſtadt. Im Jahre 1334 war die 
Kälte ſo ſtreng, daß die Seen Oberitaliens 


Straßen Berlins noch zugefroren. 

Einer der härteſten Winter, deſſen Strenge 
ſprichwörtlich geworden iſt, war der von 1739 
zu 1740, der von Ende September bis Ende 


Juni währte. Die Luft war durch die Kälte 
zeitweilig ſo verdichtet, daß man kaum das 
Läuten der Glocken vernahm, und in manchen 
Gegenden konnte man die Todten nicht be⸗ 
ſtatten, weil die eiſenfeſt gefrorene Erd⸗ 
oberfläche die Herſtellung der Gräber un⸗ 
möglich machte. Die Eisdecke der Elbe hatte 
noch im März zwei Ellen Stärke; bei Spandau 
trug das Eis der Havel noch Mitte April 
Wagen und Pferd, und ſelbſt in der Nacht 
des 10. Juni erfroren einem Bauern aus 
der Nähe von Salzwedel, der auf dem Nach⸗ 
hauſewege angetrunken vom Pferde gefallen 
und liegen geblieben war, beide Hände und 
Füße. Das Wild und die Vögel wurden in 
dieſem Winter beinahe ausgerottet, und als 
es endlich milder zu werden begann, fand 
man überall in Feld und Wald die Kadaver 
erfrorener Rehe und Haſen. Erſt gegen Ende 
Auguſt konnte das Getreide geſchnitten 
werden, aber der Ertrag war ſo dürftig, daß 
eine ſchwere Theuerung folgte. 
Das Jahr 1745 brachte große Schnee⸗ 
maſſen; 1757 am 4. Januar erfror in Dresden 
ein Wachtpoſten im Schilderhaus; 1763 gab 
es ſehr wenig Schnee, aber deſto grimmigere 
Kälte, ſodaß alle Brunnen, Flüſſe und Teiche 
bis auf den Grund ausgefroren waren und 
ſchwerer Waſſermangel herrſchte. Sehr ſtrenge 
Winter waren auch die der Jahre 1776, 
1785, 1786 und beſonders 1788, in welchem 
Jahre die Kälte bis zur Unerträglichkeit 


tieg und die Vögel aus der Luft todt zur 
De ſtürzten. Am 14. Mai 1825 trat ſcharfe 
Kälte und ſtarker Schneefall ein; der Wein 
um Meißen und faſt das ganze Obſt wurden 
vernichtet, und im Erzgebirge erfroren 
mehrere Frauensperſonen. Im Winter 1837. 
auf 1838 ſtieg die Kälte bis auf — 26 Grad 
R.; 1845 brachte einen der ſtrengſten Winter 
des ganzen Jahrhunderts und die ſtärkſte 
Hochflut der Elbe, deren gewaltige Eis⸗ 
ſchollen am 31. März den Krnuzifixpfeiler der 
Dresdener Brücke zertrümmerten. Am 20. 
November 1851 begann es früh zu ſchneien, 
und innerhalb 24 Stunden waren ſolche 
Schneemengen gefallen, daß jeder Verkehr 
auf Straßen und Eiſenbahnen unterbrochen 
war und erſt nach mehreren Tagen an⸗ 
geſtrengter Arbeit wieder Bahn geſchaffen 
werden konnte. Das Jahr 1866 brachte am 
23. und 25. April ſo harte Fröſte, daß faſt die 
ganze Baumblüte vernichtet wurde, und 
das, was verſchont geblieben war, ging durch 
die Kälte am 23. und 24. Mai vollends zu 
Grunde 

Von dem Winter 1870 zu 1871 können 
unſere Soldaten erzählen, die in Frankreich 
ſeine ganze Schwere empfanden. Der im 
März 1883 eintretende Nachwinter mit 
ſtrenger Kälte koſtete vielen tauſenden von 
Vögeln und kleinem Wild das Leben. Gegen⸗ 
über ſolchen geſtrengen Herren iſt unſer dies⸗ 
jähriger Winter noch beſcheiden aufgetreten. 


ſich jetzt ein geräumiger, eingeebneter Platz, über] Weiz en per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.][ Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
en das neue Ladegeleiſe der Uferbahn in einer hochbunt und weiß 726—783 Gr. 158—166 125—127 Mk. bez. 
Länge von ca. 300 Metern hinweggeht. Nach Mk. bez., inländ. bunt 761 Gr. 163 Mk. bez. Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,00 —4,05 Mk. bez; 


Weſten zu iſt das neue Ladegeleiſe bis zum Holz⸗ R = 1000 sit 714 . SE 
lagerplaz gelegt und an das bei der Befenſſons- Kg w den ewe done ci eeig 619 Nohzucker ver 50 Allogr Tendenz; ruhig 
£ajerne borliberfühvende Haubtgeleife der Ufer. bis 5 . e ET Nendemeut 88° Tranſitpreis franko Reufah 
r N waſſer 9,17½ ME. inkl. Sack Gd 


2 eh u dieſe oer Haß Jerk vel 0 000 1 Auland : 
gewährt die Uferbahn noch einmal fo viel Pla erſte per Tonne von 10 ilogr. inländ. ſtendement 75° Tranſitpreis fran 5 
zu direkten Umladungen aus der Eiſenbahn in große 662—674 Gr. 137—138 Mk. bez, tranſito wasser 7,25 Mk. n a eu 
Weichſelkähne und umgekehrt. Das wird nament- große 641 Gr. 101 Mk. bez, tranſito kleine Hamburg, 11. Januar. Rüböl ruhig, lokg 
lich bei Beginn der Schifffahrt, wo erfahrungs⸗ 615 Gr. 97 Mk. bez., ohne Gewicht 93 Mk. 48. — Petroleum ruhig, Standard white lor 
17 755 Be: 1 ein ſehr ſtarker iſt, von be⸗ bez. 6,95. — Wetter: Trübe. 
onderer Bedeutung ſein. 4 . Hod Fig | men 727 
— (Die Tageslänge im Jaunar) Mit Bo ee 14 Mik. be. 000 Kilogr. trauſtto TE Fame B Aidan 8. 7 ip 
dem Beginn des neuen Jahres ift die Sonne über 25 . 1 12 M Uhr 
ihren niedrigſten Standpunkt hinaus, ihre Ab⸗ Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


— Der diesjährige archäologiſche 
Ferienkurſus) für Lehrer an höheren Schülen | d 


wird in der Zeit vom 6. bis 14. April in Berlin 
abgehalten werden. Zu dieſem Kurſus dürfen mit 
Genehmigung des Provinzial⸗Schulkollegiums 
einige geeignete Lehrer der Provinz zugelaſſen 

15 werden. 

' — Einer Induſtrialiſirung des 
Oſtens) redet der freikonſervative Abg. Gamp 
in der „Elbing. Ztg.“ das Wort. Er faßt die 
Vortheile der Induſtrigliſirung des Oſtens in 
folgende ſechs Punkte zuſammen: 1. die Steigerung 

des Preiſes der land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe, 2. die Steigerung des Werthes des 
Grund und Bodens und der Pachtpreiſe für den⸗ 
ſelben, 3. die Verbilligung der von der Landwirth⸗ 


eier 


ſchaft benöthigten Fabrikate, insbeſondere der 
landwirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthe und 
der künſtlichen Düngemittel, 4. eine wejentliche 
Steigerung des Flachsbaues, 5. die Beſchaffung 
von Winterarbeit für den landwirthſchaftlichen 
Arbeiter, 6. die ausgedehntere Verwendung der 
Maſchinenarbeit an Stelle der menſchlichen 
Arbeitskraft und die Möglichkeit, die Arbeiter 


ſtände vom Scheitelpunkte am Mittag werden 


100 Mk. bez. 


7 1. 

ond⸗Aufgang 9. 7 
. —— 4.12 Uhr 
Mond⸗Unterg. 8.21 Uhr 


kleiner, und das hat zur Folge, daß die Tage — —ũñũnũ?.: a———————rr5rĩ— . 3ß3K—KX—[—Eß. ͤꝛů3ßÄßÄ«¶2,Q:?2VUu— 


länger werden; der Zeitraum zwiſchen Aufgang 
und Niedergang der Sonne, der am 1. nur 
7 Stunden 53 Minuten umfaßte, wächſt am 14. 
ſchon auf 9 Stunden 3 Minuten. Mitte Jauuar 
erſcheinen die erſten Spuren der Morgendämme⸗ 
rung früh gegen 6 Uhr, der letzte Lichtſchimmer 


name 


200. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


1. Klaſſe. Ziehung am 12. Januar 1899 (Vor m.). 


f 


308 412 (100) 559 (150) 746 896 107062 267 540 830 
935 108117 77 86 87 299 751 975 109002 19 225 85 
489 518 617 36 747 994 

110179 400 750 53 65 970 111189 309 25 587 667 


beſſer löhnen zu können. Gleichwohl findet er es am weſtlichen Horizonte erliſcht abends 6 Uhr 30 Sc e ee 
ehr begreiflich, daß die Landwirthſchaft des] Minnten. Nur die Gewinne über CO Mk. ſind in Parentheſen beigefügt. 20 31 (150) 62 192 341 427 570 772 917 31 116075 


ſtens gegen die Art und Weiſe, wie der Ober⸗ 
Bar von Goßler dieſe Induſtrialiſtrung ins 
erk zu ſetzen beabſichtigt, eruſte Bedenken er⸗ 


hoben hat. Gamp meint, nur wenn die Fabriken 


— (Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Elbing. Magiſtrat, Stadtſekretär 
und Rechnungsreviſor, Aufangsgehalt 2530 Mark, 


(Ohne Gewähr. 


160 73 339 (100) 416 614 907 47 52 1038 137 313 
494 628 711 77 850 2100 449 666 99 779 94 834 974 


94 347, 96 647 52 66 710 830 993 117136 65 222 88 
97 472 75 90 (300) 820 43 50 118020 70 80 109 10 60 
255 82 541 49 57 774 (150) 92 802 119028 62 1 g 
680 85 757 850 80 5 


i im L ſei 75 in Gehalt nach 5 Dienſtjahren 2860 Mk., 10 Dienſt⸗ | (200) 3254 379 452 766 815 929 4127 (150) 84 405 120295 333 (100) 491 526 923 121099 195 509 86 
Aten in Sande und abjeits non den großen, in jahren 3300 Mk., 15 Dienſtjahren 3740 Mk., 20 | 746 822 5134 39 85 289 391 488 793 6018 23 45 122006 39 (100) 184 201 83 654 750 871 971 123206 


erſter Reihe dem Verkehr mit dem Auslande 
dienenden Straßen und Handelsplätzen errichtet 
werden, könne für die Landwirthſchaft des Oſtens 
ein weſentlicher Vortheil aus ſolchen Anlagen er⸗ 
wachſen. — Es dürfte ſich aber fragen, ob die 
dete bil d auf den Vorſchlag, Fabriken ent⸗ 
e 


Dienſtjahren 4070 Mk., 25 Dienſtjahren 4290 Mk., 
einſchließlich je 10 Prozent Wohnungsgeldzuſchuß. 
Graudenz, Magiſtrat, zwei Polizeiſergeanten, 
Mindeſtgehalt je 1000 Mark und 60 Mk. Kleider⸗ 
geld, das Gehalt ſteigt fünf Mal um 100 Mark 
von 3 zu 3 Jahren bis zum Höchſtbetrage von 


173 (00) 612 765 82 7024 38 271 594 611 96 813 
974 8035 298 (100) 677 795 
85 646 941 

10028 313 494 549 54 608 701 17 11780 946 12044 
344 642 741 54 62 903 13146 284 306 16 533 772 95 
855 944 14078 104 66 223 29 99 373 611 97 811 
15190 259 301 434 510 670 824 16055 352 632 


9001 72 260 340 58 435 


725 


54 484 631 721 931 124077 132 64 90 332 555 (500) 
688 851 907 125454 877 126566 77 718 91 824 927 
43 127028 415 509 24 680 753 806 63 128058 165 
(200) 216 358 75 419 547 89 703 (100) 129044 74 301 
642 721 

130074 101 60 366 439 47 539 726 805 977 131076 
248 304 489 563 721 132679 745 882 133125 334 56 


rut von den Verkehrsplätzen zu errichten, ein⸗ 1500 9 : 78 942 14117 73 (150) 218 358 458 606 838 18049 3 35 5 5 35 85 
f Mar andern 5 5 „ 06 838: 18049 | 86 134021 235 81 833 921 135057 94 146 235 85 329 
7 zugehen geſonnen find. 1 Sun an A a Sang a 5 5 P. 948 % 0 e eee e 38: 858 838 | (100) 488 522 659 801 136271 444 65 574934 137022 
1 — ($nnungsauartale) Am Dienſtag ; 1 10 ge : > 160) 60 357 433 565 81 731 36 826 (150) 55 138028 45 


hielt die Maler⸗Innung auf der Herberge der ver⸗ 
einigten Innungen nachmittags das Januar⸗ 
quartal ab. Es wurden zwei Lehrlinge einge⸗ 
ſchrieben und ein Dankſchreiben der Königsberger 
Maler⸗Junung zur Kenntniß der Mitglieder ge⸗ 
bracht, worin jene Innung für die ihr erwieſene 
Ehrung und das geſtiftete Geſchenk ſich bedankt. 
Die Königsberger Maler⸗Innung beging am Schluß 
des Jahres 1898 ihr dreihundertjähriges Beſtehen, 
wozu die Thorner Innung Glückwünſche über⸗ 
ſandte und einen Fahnennagel für die neue dortige 
Innungsfahne ſtiftete. Auf die im Herbſtguartal 
dem Herrn Regierungspräſidenten überſandten 


den 20. Januar um 7 Uhr abends bei Nicolai, 
Manerſtraße, ſtatt. Die Tagesordnung enthält: 
Kaſſenbericht, Vereinsangelegenheiten, Wahl der 
Reviſoren und Vorſtandswahl. : 

— (Die Arbeiten zur Erweiterung 
der Uferbahn) find bis auf einige Reſt⸗ 
pflaſterungen vollendet. An der Stelle, wo früher 


für die Seite des gelieferten Schreibwerkes, je 
nach Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſt⸗ 
ſchaffner, 800 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Mk. 
Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirk Danzig, Land⸗ 
briefträger, 700 Mk. Gehalt und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mk. 
Roſenberg (Weſtpr), Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 
5 bis 10 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werkes, je nach Leiſtungen und Dauer der Be⸗ 
ſchäftigung. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche neee Danziger Produkten ⸗ 
e 


r 
von Donnerſtag den 12. Januar 1889. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 


20196 471 648 885 989 93 21080 364 469 83 601 
944 50 22020 52 304 431 716 804 23025 405 (300) 
40 516 46 639 826 24064 98 178 223 98 309 60 699 
707 18 879 944 25310 94 610 (200) 74 777 26380 
421 96 (150) 733 822 27046 122 (100) 70 221 756 
28183 262 526 794 29017 48 (100) 244 61 333 740 


76 901 (100) 18 73 (100) 2 

30318 419 34 (150) 632 982 31145 215 356 71 412 
505 982 32140 214 (00) 407 78 567 709 73 900 
33724 34043 172 372 456 998 35044 197 235 373 538 
(150) 728 36024 128 37 317 645 59 712 803 37045 
93 374 85 691 761 347 98 38387 98 406 67 540 743 
52 58 847 39391 455 519 839 72 935 

40063 127 327 56 596 768 89 915 66 41306 40 
406 88 650 760 42021 41 67 82 109 10 330 611 41 


926 93142 219 537 (100) 92 800 941 52 94384 (100) 
554 965 85 93358 486 618 706 884 96083 236 781 
97073 258 369 479 (100) 534 65 608 98524 945 
99118 70 333 52 691 (200) 708 75 852 

100017 472 91 538 674 994 101056 88 172 239 43 
322 501 680 719 102065 214 (100) 319 875 954 97 
103086 342 469 581 659 807 104170 372 92 550 749 
105156 90 250 53 404 557 881 939 106057 138 39 242 


257 58 476 806 34 932 89 139452 828 

140 127 54 304 35 400 560 141024 123 559 779 802 
46 976 142088 211 (150) 31 398-672 752 143014 65 
310 18 422 43 60 516 47 731 920 144324 574 774 805 
85 88 937 145140 95 277 373 (100) 89 489 665 700 
894 906 146139 253 757 920 147186 423 944 148015 
(800) 420 51 55 633 56 764 902 91 149110 97 241 313 
79 89 404 547 79 752 

150062 (100) 324 457 573 151180 203 435 833 
152133 (150) 201 15 (100) 89 354 414 (100) 39 76 965 
153076 276 79 549 653 65 789 154051 101 14 28 328 
97 (200) 407 50 742 155143 69 509 618 23 75 842 
943 156063 651 88 92 795 833 78 944 (200) 157336 
621 % 940 55 99 158006 156 509 27 93 652 790 890 
159818 48 69 


denen Statuten it jeitens deſelben reine Henker | ———— . r c De nn 
zung bis jetzt erfolgt. Weber den jetzt von der 8 8 |. 5 Fr (150) 740 896 961 46065 144 72 98 (100) 217 57 552 541 630 89 840 989 164188 304 7 (100) 73 77 85 (300) 
. Regierung geforderten und erſt zu wählenden E 8 8 FST 2 8883086 850 900 47013 124 407 33 96 830 816.42 62 790 165113 191 262 532 730 166494 282 427 699 
1 Innungs⸗Ausſchuß wurden die Anweſenden noch S8 N 8 Se I F I aim | 48022 130 540 59 87 649 61 915 88 49115 244 574 [27 90% 167051 90 203 94 437 511 634 168138 358 
nicht ſchlüſſig, die Sache ſoll in einer ſpäteren S 2 E a a a 2 2 54 (55 810 983 47 71 5 He 252 8 76 59 500 29 666 793 830 169046 495 599 633 49 989 
R Verf 1 Iten werden. — Am Mittwoch 38 2 50089 172 231 323.60 502 658 775 848 968 7 170456 816 94 915 71 (100) 171092 424 94 787 
zerſamm ung erürtert w der am Mittwo — u — — 51162 63 278 512 607 700 917 52106 46 250 63 480 854 172116 455 677 173015 262 (150) 301 480 544 
Biel Die Snnung der Slelihermeifter ebeniale| SE 8 |2 . 855 2 53218 77 302 422 57 520 616 780 886 945 (800) 47 55 (300) 730 846 907 53 88 (100) 174319 818 33 
auf der Innungsherberge das Quartal ab. Es Ss S FI IT STIIITT IIIEIES 3414 (500 59 240 91 311 733 0 55219 389 469 | 666 175074 163 310 33 421 708 936 176299 865 
wurden zwei Ausgelernte freigeſprochen und zwei 2 85 S ag 888 36 93 983 56113 210 317 745 59 829 83 938 57160 82 511 96 957 63 70 177273 929 178110 55 242 
5 Lehrlinge neu eingeſchrieben. Der Innungs⸗Kaſſen⸗ 2 2 22 ee, ir — 62 275 420 755 79 881 900 34 40 84 58079 551 83 401 503 179343 781 896 
4 führer Herr Tews erſtattete den Kaſſenbericht ud) SR _ er =; 59141 240 337 466 529 (100) 620 (100) 866 949 180351 635 770 860 181907 182050 120 312 
9 ſtellte anheim diedaſſeu die Beläge ſogleichzuprüfen 8 9 82 Ps 60237 366 596 783 963 61018 166 812 924 62036 468 565 636 46 793 (100) 183303 540 (100) 94 
N e „8 885 n 1298 47 70 152 (100) 94 400 33 544 672 909 80 63022 37 (200) 742 861 923 184169 234 405 25 560 869 958 
Es ſollen erſt in einer ſpäteren beſonderen Ver⸗ S e 5385 285 428 43 632 76 991 64048 250 387 471 522 52 759 185131 439 604 33 91 186314 (100) 514 69 679 779 
‚ Jaumlung die Kaſſenreviſoren gewählt werden. 8 2 38 83 a 876 65097 104 43 310 682 900 53 66136 324 65 | 307 187001 154 381 484 634 770 78 976 (150) 188115 
Die Beſtätigung der neu entworfenen und der SSH . E 464 803 63 936 67182 87 208 380 507 695 68338 665 | 62 677 856 189102 45 47 462 598 753 57 
Regierung eingereichten Innungsſtatuten iſt noch = 2885 2 58 — 817 55 69218 494 750 821 37 910 05 A 190395 462 64 70 597 613 48 701 191031 701 858 
nicht eingegangen. Es ſcheint die Verzögerung Den. 2 S 2600 105 (500) 333 573 660 702 2307220 106,79 2088 (100) 921 102027 330 699 774 193158 88 633 
dadurch hervorgerufen zu ſein, daß Culmſee, 3 ITII 11 18888 2 9% 72123 90 230 350 787 des 73077 220 87 315 | 976 194172 308 415 88 541 49 855 910 79 195072 
2 & 1 2 * 2 28 N SE = 436 511 32 616 775 982 74146 70 295 314 82 914 (100) 80 83 130 54 205 13 30 442 52 56 196029 424 662 
elches bis jetzt der horner 3 eiſcher⸗ Innung 2 8.8 2 8 25315 590 654 57 978 76142 262 68 512 671 804 [192218 40 328 413 620 66 858 63 975 (100) 198022 
angehörte, eine eigene Innung bilden will, welches | = E Z. 77019 699 902 63 78117 231 538 749 57 79103 80 227 422 199029 95 199 246 364 429 620 722 
Vorhaben aber Jurch die Thorner Innung be⸗ 8 2 22829 504816. 2 _ 22 200123 345 462 (100) 571 92 786 201288 768 
kämpft wird. Die Thorner Aufſichtsbehörden & F Soon 16 90 338 46 57 95 407 29 583 622 751 810 | 93 202124 556 203440 (100) 773 204069 244 468 
haben ſich den Ausführungen der Thorner Innung SE =] z 8 8 8. | 81108 28 295 742 58 810 82024 123 65 250 (150) 858 | 85 624 205048 452 716 206134 63 75 #41 96 
angeſchloſſen 2 8 EI BET 483 89 525 721 818 79 83048 232 556 611 48 (100) 89 524 79 625 893 969 207196 218 86 700 36 802 
es 1e 1 2 - ... 8 =. | 84465 903 85058 290 471 744 46 76 (150) 834 86208 | 978 (5000) 208010 173 533 670 729 95 209032 
(Viehverſicherungs⸗Verein der 22 SET 83 82 19 485 524 657 87611 46 98 747 801 31 88 90 88336 E ; 21 53 
Thorner Fleiſcher⸗Funung) Eine Gene“ 8 s SES 902 80052 133 376 66 21210423 40437 241114 585 65 775 834 
ner d . . 1 S SEESSERER 5414 962 89052 133 376 697 723 210123 404 972 21111 34 989 212060 
ral⸗Berſammlung des Viehverficherungs - Vereins S FE S EP 90144 71 385 461 561 69 91020 155 272 325 42 ; 416 678 98 734 872 918 46 47 213215 302 470 816 
U 9 2 ISS SS 888 4 356 
der Thorner Fleiſcher⸗Innung findet am Freitag ca Ss VRRFAIRSRNTDIIE (100) 472 555 (100) 678 820 36 76 929 92362 448 852 | 83 214122 246 78 98 310 958 215002 149 378 854 


216090 213 69 680 767 987 91 217000 (100) 25 285 
324 414 655 922 218029 158 359 634 45 856 944 
219065 285 378 408 62 875 98 909 

220121 450 599 686 794 878 221173 222 427 69 664 
(100) 72937 880 222373 571 72 93 634 84 713 865 
902 47 223003 178 486 587 856 224163 227 341 557 
747 48 225059 76 167 212 350 508 


das alte Zollhaus, „die Winde“, ſtand, befindet 


vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


been 


*. - RIES r 5 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. 0 th | N 9 h k m th K t kt et 
8 der: Abet . 152 5 ke) des es —— 0 del 6 SNSVELSIGHENUN 8 al B 18 8 on E $- Schreibt 5 
ellmacher Arbeiten für i dels a 28 11170 1 2 
Fedhnungsjaße 1809/1000 follen . ann 1.Qerbr. 1898: 750, Millionen Zah. For Thorner Riesenkarten! 
ut Wege der Bffentlicen Aus“ | To, August 1897 Jat der der Din Jahre i8ö8: 30 bis 19805 der Jahres- Mu als, 85 ‘ 
VVVCCCCCCCCCCCC dem Alter Der Verfihesuns 07 eee 
v „ i 2 a 9 5 er 7 6 
oder Abgeboten nach Prozenten daß 185 Beger a 1 Vertreter in Thorn: Mieths - Quiftungshücher Justus Wallis, 5 
auf die Preiſe des Preisverzeich⸗ zu Thorn auf die Kreiſe Brieſen, Culm Albert Olschewski, Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20. — 


niſſes zu erfolgen, welches ebenſo 
r die allgemeinen Bedingungen 
ür die Ausführung der Kämme⸗ 
rei Arbeiten im Stadtbauamte 
während der Dienſtſtunden ein⸗ 
gejehen werden kann. 

ngebote find in verſchloſſenem 


Löbau und Strasburg ausgedehnt 
werde. Für die hinzutretenden Kreiſe 
find 8 Mitglieder zu wählen, und 
zwar ſoll jeder der neuen Kreiſe einen 
Wahlbezirk bilden und 2 Mitglieder 
wählen. Für die Wahlen werden die 
Wahlberechtigten der einzelnen Wahl⸗ 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Lagers. 


Verkauf eines Konkursmaſſen⸗ 


Das zur Alexander Smolinski'ſchen Konkurs maſſe in 
Thorn gehörende Waareulager, beſtehend aus 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrouski'sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
N öbtirtes Zimmer, Kabinet und 


Burſchengelaß zu vermiethen 
Culmerſtraße 11, parterre. 


1 


Herrſchaftliche Wohnungen 
von 5, 6 und 7 Zimmern vom 1. 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 


neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Um lage mit entſprechender bezirke unter Zugrundelegung des Er- n: PR I. m. Burſcheng. 3. v. Banfſtr. 4. f 7 
lee berichen bie zum e ee a fertiger Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, e eee Melienftraße 89 


„ bvorm. 11 Uhr 

boſtfrei an das Stadtbauamt ein⸗ 

zureichen. 

Thorn den 6. Januar 1899. 
Der Magiſtrat. 


Elektriſche Klingel » Anlagen, 
Haustelephon „ 
Hanstelegraphen „ 
Blitzableiter = 

führt ſachgemäß unter Garantie aus 


Walter Brust, 
horn. Katharinenſtraße 3 5. 


Papiergeschäft, 


werbeſtener in zwei Abtheilungen ge⸗ 
theilt, deren jede ein Mitglied wählt. 
Als Wahlorte werden die Kreisſtädte 
Brieſen, Culm, Neumark und Stras⸗ 
burg feſtgeſetzt. In dem Wahlbezirke 
Briefen jollen auch diejenigen Wahl⸗ 
berechtigten des Kreiſes Brieſen 
wählen, die bisher ſchon der Han⸗ 
delskammer für Kreis Thorn angehört 
haben. 

Der Wahltermin wird ſpäter be⸗ 
kannt gemacht werden. Die Liſten 
der Wahlberechtigten für die einzelnen 
Wahlbezirke liegen 
vom 17. b. einſchl. 13. Jaunar 
auf den Landrathsömtern der ge⸗ 
nannten Kreisſtädte aus. Einwen⸗ 


dungen gegen die Liſten ſind inner⸗ 


1 Damen ⸗Maskenauzug 
billig zu verkaufen Strobandſtr. 11, II. 


Lager von Buckskin 


und anderen Anzug⸗ und Paletotſtoffen, 


im Taxwerthe von 11 165,10 M.. inkl. Inventar, ſoll im 


ganzen verkauft werden. 


Beſichtigung des Lagers zu jeder Tageszeit nach vor⸗ 


heriger Meldung beim Verwalter. 


Schriftliche Offerten mit einer Bietungskaution 
1000 Mk. find bis zum 19. Jannar vormittags 12 Uhr 


bei dem unterzeichneten Verwalter abzugeben. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Thorn, im Januar 1899. 


Max Pünchera, Konkursverwalter. 


Ein noch gut erhaltenes 


Schluß ſcheine 


zur Benutzung 


Tuchmacherſtraße 20. Schulſtr. 19, 


von 


Handſchuhfabrikant C. Rausch, 


Culmerſtr. 7. 


Sauber möbl. Zimmer, 


im Hinterhauſe gelegen, iſt von jofort 
billig zu vermiethen. 

Breiteſtraße 33. I Tr. 
M. Zimm. m. P. ſ. z. v Fiſcherſtr. 7. 
Kl. möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherſtr. 7. 
Möbl. Zim. zu verm. Junkerſtr. 7, I. 


Röbürtes Zimmer zu vermiethen. 
M Schloßſtraße 12, 2 Trp., rechts. 


G möblirtes Zimmer zu ver- 
miethen Gerechteſtraße 16, pt. 


5 Ein Laden 


Schloßſtraße Nr. 16 zu vermiethen. 


1. April d. J. zu vermiethen. 
C. Dombrowski. 


iſt die 2. Etage, 5—7 Zim., Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 


Wohunugen 


von 5 und 6 Zimmern mit Badeein⸗ 
richtung und allem Zubehör, renovirt, 
zu vermiethen. A. Kirmes. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


v Bacheſtraße 2, i. ganzen 
2. Etage, od. getheilt (5 u. 3 Zim. 
mit Küche und Nebengelaß) vom 


. - m halb einer Woche nach beendeter Aus⸗ us - u 8 A. Kirmes. I. April 99 zu vermiethen. Näheres 
Schreibt F für | für Vienverkäufe, ſowie er Billard ug Sie Wohnun 9 Dr. Saft, Saber 2. ze 
’ ER = . 3 2 teht zum Verkauf. Franz lese, N 1 
Dr 0 3 San iso. | 2Bilafpeine Sehe. . in 2. Stockwert, Rutgarineuz| MEN. gerrſch. Wohnung 
3 Die Handelskammer für |Hätt vorräthig 45 je bisbe Gerechteſtr. 21 ſofort zu vermiethen. 
Neu. Kreis T C. Dombrowski, Buchdruckerei. K ſtraße 1, die 3 bisher Herr 7777 5 
. Sremmenertenh: 3, „ 
4 - r - 1 . ’ 
i in feinem haltbaren Leder empfiehlt bewohnte, iſt ſofort oder zum — Badeeinrichtung, Gas, 


reichl. Zubehör, Pferdeſtälle, Burſchen⸗ 
gelaß, Garten x. P. Fuchs. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


